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Eröffnung der Friedensconferenz. 


Die erſte Sitzung der Conferenz war rein 
fo. meller Natur und dauerte nur 25 Minuten. 
Au derſelben nahmen alle Delegirten mit ihren 
Fochbeiräthen Theil. Auf der Tribüne unter der 
Saalhuppel wohnten einige Bericterftatter den 
Derhandiungen bei. Die Delegirien erſchienen 
von 1½ Uhr an und nahmen ihre in alpha- 
betiſcher Reihenfolge angeordneten Plätze ein. 
Nach 2 Uhr erſchien der niederländiſche Miniſter 
des Keußeren de Beaufort in Begleitung des 
Kammerherrn der Königin Jonkheer Hoeufft van 
Deiſen, der große Gala trug; die Mitglieder der 
Conferenz erſchienen im Gehrock, De Beaufort 
nahm alsbald den Präſidentenſitz ein und bielt 
unter aufmerkſamem Schweigen der Beriamm- 
lung folgende Eröffnungsrede: 5 3 

Im Namen meiner erhabenen Herrjcerin habe ich 
die Ehre Sie willkommen zu heißen und dem Kaiſer 
aller Reußen, welcher durch die Wahl von Haag 2. 
Sitze der Conferenz unſerem Lande große Ehre erwies, 
meine tiefite Ehrerbietung und lebhafte Dankbarkeit 
auszudrücken. DER: feine edle, in der ganzen 
eivilifirten Welt mit Beifall begrüßte Initiative hat der 
Kaiſer von Rußland einen von ſeinem erhabenen Vorgänger 
Kaiſer Alexander I. ausgedrückten Wunſch erfüllen wollen, 
daß alle Kerrſcher, alle Völker Europas ſich unter ein- 
einander verſtändigen, um als Brüder zu leben und 
ſich gegenfeitig in ihren Bedürfniſſen zu unterſtützen. 
Seleitet von dieſen eblen Traditionen feiner erhabenen 
Ahnen hat Se. Majeſtät allen Regierungen, deren Ver : 
treter hier anweſend ſind, den Zuſammentritt dieſer 
Eonferen; vorgeſchlagen, welche Mittel ſuchen ſoll, 
um den unaufhörlichen Rüftungen ein Ziel zu fehen 
und die ſchwere Noth, welche die ganze Welt bedroht, 
E. beendigen. Der Tag des Zuſammenirittes biejer 

onferem wird einer der hervorragendſten Tage in der 
Seſchichte des 125 Neige gehenden Jahrhunderts ſein. 

Er fällt zuſammen mit einem Feſttage, den alle 
Unterthanen des Zaren als nationalen Zefitag be- 
gehen, und indem ich mich aus tiefftem Kerzen allen 
Wünſchen für das Glück des . 504% 6 Souveräns 
anſchließe, will ich mir erlauben, als Wortführer der 
ganzen civiliſirten Welt die Hoffnung auszubrüchen, 
daß der Kaiſer, der in den Arbeiten dieſer Conferenz 
die Verwirklichung feiner großherügen Ziele ſieht, zu- 
künftig dieſen Tag als den ſchönſten feines Lebens an- 
ſehen wird. Meine erhabene Souveränin, die von den ⸗ 
ſelben Gefühlen durchdrungen ift, welche den Kaiſer von 
Rußland zu ſeinem Vorgehen angeregt haben, wollte der 
Conferenz das ſchönſte hiſtoriſche Bauwerk zur Verfügung 
ſtellen, welches fie beſitzt. Der Saal, wo Sie ſich befinden, 
iſt von den hervorragendſten Künſtlern des 17. Jahr- 

A Banden ausgeftaitet und von der Wittme der Prinzen 
riedrich Heinrich zum Andenken an ihren edlen Ge- 
mahl errichtet. Unter den Gruppen der allegoriſchen 
Geſtalten, welche Sie bewundern, befindet ſich eine, 
welche ſich auf den weſtfäliſchen Frieden bezieht, Ihre 
ganz beſondere Beachtung verdient nämlich die Ge- 
fſtalt, welche ſich an der Eingangsthür dieſes Saales 
befindet, wo Sie die Friedensgöttin in A Saal 
eintreten ſehen, um den Janustempel zu ſchließen. Ich 
hoffe, daß dieſe ſchöne Allegorie von guter Dorbedeu- 
tung für Ihre Arbeiten ſei und daß Sie nach Beendi- 
gung Ihrer Arbeit ſich ſagen können, daß die Frie⸗ 
densgöttin, welche die Kunſt dieſen Saal zuerſt be- 
treten ließ, dieſen wieder verlaſſen kann, um ihre 
Ae der ganzen Menſchheit zu Theil werden 

laſſen. n 

Die Rede wurde mit allgemeinen Belfallzelchen 
aufgenommen. 


Die Friedensconferenz richtete ſodann an den 
ruſſiſchen Kaiſer folgende Depeſche: 
Die Friedensconferenz legt zu den Jüßen Eurer 
Mojeftät die ergebenſten Glückwünſche zum heutigen 
Geburtstage nieder und drückt ihre aufrichti:fte Be- 
friedigung darüber aus, an der Vollendung des großen, 
edlen Werkes mitwirken zu dürfen, für welches Euer 
Majeſtät die hochherzige Initiative ergriffen, für die 
die Conferen ihre ergebenſte, tieffte Dankbarkeit ent- 
gegenzunehmen bittet. de Beaufort, 
de Beaufort ſchlug ſodann unter einſimmigem 
Beifall der Conferenz die Wahl des ruſſiſchen 
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Sein Recht? 


Roman von Eliſabeth Gnade. 
00 Nachdruch verboten.] 
(Fortſetzung.) 

„Aber Antoni du weißt doch!“ Gerhards 
Geſicht nahm den eigenen, rührend-perlegenen, 
zärtlichen Ausdruck an, den jede Beziehung auf 
Mathy zum Vorſchein brachte. „Wenn ich jetzt 
ein Bischen mitgenommen ausiche, das iſt 
wirklich klein Wunder. Dieſer beständige Z3wie⸗ 
ſpalt — denke doch! Früher, wenn ich arbeitete, 
hatte ich nur den einen Wunſch, daß die ganze 
äußere Welt für eine Weile in eine colofjale 
3 rutſchen möchte —“ 

5 o!“ A 

„Auf dich bezieht fih das natürlich nicht mit, 
Antonchen, vor dir tßhu ich mir ja gar keinen 
zwang an, Aber fiehft du, jetzt läuft doch 
immer noch die Sehnſucht nebenher, dieſe grenzen ⸗ 

loſe, ruhelofe Seynſucht“ — er brach ab und 
ſagte leiſe vor ſich hin: „denn jede Kraft und 
jeden Halt verlor ich —“ 

Anton ſtreichelte des Bruders Arm. 

„Daß das aber fo auf den Körper wirkt, ift 
doch unnatürlich, in deinem Alter. Tyu mir den 
einzigen Gefallen, komm jetzt mit zum Doctor, 
Dorgeſtern bei Hirts wurde ja von einem neuen 

eſprochen, der ſolche vorzügliche Diagnoſe haben 
oll. Gerhard, thu mir die Liebe, komm mit.“ 

„Na höchſtens, um endlich Ruhe vor dir zu 

aben, du ſchrecklicher Quälgeift, du“ brummte 

erhard. „Aber das ſag' ich dir, Anton: wenn 
der Menih mir etwa für eine Weile meine 
Arbeit verbieten will — das laß ich mir nicht 
efallen. Ich muß jetzt, jeder Blutstropfen 

rängt dazu =” 

„Aber, mein trautſter Junge, im Nothfall bift 
du doch lieber vernünftig und unter wirfſt dich 
Kir eine kurze Zeit fog gane, als daß du“ 


Botſchafters v. Staal zum Präſidenten vor. 
v. Staal übernahm fogleih das Präſidium, 
1 de Beaufort zu jeiner Rechten Platz 
nahm. 


die Eröffnungsrede des Präfidenten 9. Staal 


wurde mit einſtimmigem, warmem Beifall aufge- 
nommen. Sie lautete wie folgt: 

Meine erſte Pflicht iſt, dem niederländiſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten meinen Dank aus- 
zufprechen für die edlen Worte, welche er foeben 
meinem erhabenen Herren gewidmet hal. Seine 
Majeſtät wird tief gerührt fein von den hohen Ge- 
finnungen, von denen der Miniſter de Beaufort fi hat 
leiten laffen, und von der Bereitwilligkeit, mit welcher 
dieſe hohe Derfammlung ſich dieſen Geſinnungen an- 
geſchloſſen hat. Wenn auf den Kaiſer von Rußland 
die Initiative zur Einberufung der Conferenz zurückzu- 
führen iſt, fo verdanken wir es der Königin der Nieder- 
lande, in ihrer Hauptſtadt zufammenberufen worden zu 
fein. Es iſt eine glückliche Borbedeutung für den 
Erfolg unſerer Arbeiten, daß wir unter den Aufpicien 
einer jungen Herrſcherin verſammelt find, deren be ⸗ 
77 Anmuth bis in die weiteſte Ferne ihre Mir- 

ung übt und deren allem Großen und Edlen zugängliches 
Her; fo viel Sympathie bezeugt hat für die Sache, die 
uns hierher geführt hat. Inmitten der Ruhe des 
Haag und im Schooße eines Volkes, das einen jo her- 
vorragenden Factor der allgemeinen Civiliſation 
bildet, haben wir ein leuchtendes Beiſpiel deſſen vor 
Augen, was Tapferkeit, Patriotismus und Thathraft 
für das Wohl eines Volkes vermögen. Auf dem ge- 
ſchichtlichen Boden der Niederlande ſind die größten 


Probleme des politiſchen Lebens der Staaten discutirt 


worden. Hier, kann man ſagen, ſtand die Wiege der 
Wiſſenſchaft vom internationalen Recht. Jahrhunderte 
hindurch wurden hier die haupkſächlichſten Verhand- 
lungen zwiſchen den europäiſchen Mächten gepflogen. 
Hier endlich wurde der bemerkenswerthe Vertrag 
unterzeichnet, welcher einen Waffenſtillſtand in den 
blutigen Kämpfen zwiſchen den Staaten herbeiführte. 
Wir befinden uns aljo in lauter hiſtoriſcher Ueber ⸗ 
lieferung. 

Es erübrigt mir noch, dem Miniſter des Aus- 
wärtigen der Niederlande meinen Dank abzuſtatten für 
die ſo ſchmeichelhaften, zu ſchmeichelhaften Worte, die 
peciell mir galten. Ich bin ſicher, den Gefühlen aller 

itglieder dieſer hohen Verſammlung Ausdruck zu 
geben, wenn ich Excellenz de Beaufort verſichere, 
wie glücklich mir geweſen wären, wenn wir ihn 
bei unſeren Verſammlungen die Präſidentſchaft hätten 
führen ſehen. Sein Platz für das Präſidium war nicht 
nur durch Vorgänge bei ähnlichen Gelegenheiten, 
fondern durch die Eigen ſchaften des hervorragenden 
Staatsmannes angezeigt, der gegenwärtig die aus 
wärtige Politik der Niederlande leitet, 
Präfivium wäre überdies eine weitere Köflich gens 
bezeugung geweſen, welche wir ſeiner erhabenen Herrin 
hätten abſtatten wollen, 
würdige Gaſtfreundſchaft anzubieten. Was mich be- 
trifft, ſo kann ich die Wahl meiner Perſon für das 
Präſidium nur damit als begründet anſehen, daß ich 
Bevollmächtigter des Kaiſers Nicolaus, meines er- 
habenen Herrn, bin, der den Gedanken zur Conferenz 
angeregt hat. In dieſer Eigenſchaft nehme ich mit 
tiefer Dankbarkeit die ausgezeichnete Ehre an, welche 
mir der Minister des Auswärtigen erwieſen hat, 
indem er mich für das Präſidium vorſchlug, und die 
mir auch die Mitglieder der Gonferenz erwieſen, 
indem ſie dieſe Wahl guthießen. Ich werde alle meine 
Kräfte aufwenden, um Ihr Vertcauen zu rechtfertigen, 
aber ich lege mir vollkommen Rechenſchaſt darüber 
ab, daß das vorgerückte Alter, welches ich erreicht, 
leider ein trauriges Privileg und ein ſchwacher Bundes 
genoſſe iſt; ich glaube indeß, daß dies ein Grund für 
Sie ſein wird, gegen mich nachſichtig zu ſein. 


Telegramm an die Königin Wilhelmine. 


Der Präſident v. Staal ſchlug hierauf vor, an 
die Königin der Niederlande folgendes Telegramm 
zu ſenden: 

„Die zum erſten Male im ſchönen Schloſſe „Huis 
ten 100 verſammelten Mitglieder der Conferenz be- 
ehren ſich Euer Majeſtät ihre beſten Wünjche zu Füßen 
zu legen mit der Biite, den Ausdruck ihrer tiefſten 
Ercebenheit und ihrer Dankbarkeit für die Gaſtfreund 


„Na ja! na jal ja! ja! Bloß keine Moral- 
predigt! Mach ſchnell, bitte, damit die Geſchichte 
wenigſtens bald überftanden iſt.“ 

„Schnell zu machen“ gehörte nicht zu Antons 
Fähigkeiten, und Gerhard marſchirte ſchon lange 
ungeduldig pfeifend im Kausflur auf und ab, 
als der Bruder erſchien. 

Auf der Straße ſprach Gerhard viel und raſch 
über ein intimes, kleines Mashenfeft, das dem ⸗ 
nächſt bei Kirts ſtattfinden ſollte. Als fie die 
Treppe hinaufgingen, meinte er lachend: 

„Es iſt ja albern, aber es beſchleicht einen 
doch immer fo ein gewiſſes, ungemüthliches Ge- 


fühl, wenn man zum Doclor geht. Bei mir 


macht es vielleicht die Ungewohnheit, ich kann 
mich gar nicht mehr beſinnen, wann ich mal 
was mit ihm ju ihun hatte. Na, Gott Lob, 
krank bin ich ja auch jetzt nicht. Merkſt du ſchon 
den Karbolgeruch? Scheußlich — ſcheußlich.“ 

Es war ein echtes Danziger Haus, in welchem 
ein Stockwerk nur ein langes, ſchmales Vorder- 
zimmer, ein dunkles Entrée und eine Hinterfiube 
enthielt. Die letztere war hier Wartezimmer. An 
den Wänden waren die iypiſchen, geradlinigen, 
mit rothem Plüſch überzogenen Nußbaum- 
ſophas und Seſſel aufgereiht; in der Mitte ſtand 
ein Tiſch mit Unterhaltungslectüre: ein paar 
Bände „Fliegende Blätter“, ein paar Daheim- 
kalender und die „Fromme Helene“ von Buſch. 
Dazwiſchen lagen ein dunkler Filzyut und ein 
Stoch. Schüchtern an die Ecke eines Sophas 
geklemmt, ſaß eine Frau, die ſich vergeblich be- 
mühte, den vierjährigen Blondkopf auf ihrem 
Schoße zu beruhigen. Der kleine Kerl trug eine 
weiße Binde um die Augen, unter welcher eine 
Wattenſchicht hervorquoll, und ſtrampelte und 
jammerte: „ich will nich beim Ferrn Doctor geh' nz 
der thut mich immer fo weh!“ 

„Sch—ſch— ſei bloß artig — die Mutter Kauft 
auch nachher Bonbons.“ 

Anton nahm einen Daheimkalender zur Rand, 


— 


Sein 


die geruht hat, uns liebens⸗ 


ſchaft entgegenzunehmen, welche Ew. Mojeftät uht 
aben derſelben in fo hulbvoller Weife zu gewähren. 
ezeichnet v. Staal, Präſident.“ 
Die Derſammlung nahm dieſen Dorſchlag mit 
lebhaftem Beifall an. 


Reichstag. 
Berlin, 18. Mai, 

Der Reichstag hat nun doch im die Ferien 
gehen müſſen, ohne die Invalidennovelle in 
zweiter Leſung erledigt zu haben. Die Debatte 
über $ 51, welcher die grundlegenden Be- 
ſtimmungen über die Schaffung örtlicher Renten- 
ſtellen enthält, war gegen 3 Uhr beendet und man 
ſchritt zur Abſtimmung. Mehrere Anträge wurden 
abgelehnt, angenommen nur ein Antrag, wonach die 
Landescentralbehörden, wenn fie die Einrichtung 
von Rentenſtellen anordnen wollen, hierzu der Zu ⸗ 
ſtimmung des Anſtaltsvorſtandes und Ausſchuſſes 
bedürfen. Bei der Abſtimmung über den letzten 
der vorliegenden Anträge, der die Errichtung 
von Rentenftellen in der Regel auf die Induſtrie⸗ 
bezirke beſchränkt wiſſen will, ſtellte ſich Beſchluß 
unfähigkeit heraus, nämlich die Anmejenheit von 
nur 174 Mitgliedern. 

Die nächſte Sitzung findet Dienstag, den 6. Juni, 
ſtatt mit der Tagesordnung Nachtragsetat und 
Jortſetzung der Invalidennovelle. 

Dor Schluß der Sitzung gab Dicepräſident 
ve Frege eine Erklärung ab, um ſein Berbalten 
in der Angelegenheit betreffend Remedur gegen 
„Uebergriffe der Berichterſtattertribüne“ (mie er 
ſich auszudrücken beliebte) zu rechtfertigen. Nan 
hatte allgemein den Eindruck, daß er dadurch 
ſeine Poſition nicht gebeſſert hat. f 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 18. Nai. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute in zweiter 
Leſung den Geſetzentwurf betreffend die Arbeiter» 
wohnungen an und bejmäftigte ſich dann mit 
Petitionen. Ueber die Petition des Berliner 
Frauenvereins wegen Zulaſſung der Frauen zum 
Univerſitätsbeſuch und zu Staatsprüfungen be- 
antragie die Commiſſion Uebergang zur Tages- 
ordnung, während der freiſinnige Abgeordnete 
Wetekamp Ueberweiſung der Petition als 
Material an die Regierung empfahl. Das Haus 

beſchloß Uebergang zur Tagesordnung. 


Die nächſte Sitzung findet am 6. Juni flatt, 


Auf der Tagesordnung ſteht die Richter ⸗ 


penſionirungsvorlage. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Mal. 
Die Ferien der Parlamente. 

Die Parlamente haben die Pfingſtferien ange- 
treten und werden Anfangs Juni in Berlin weiter 
über die ihnen vorliegenden und noch zugehenden 
Entwürfe berathen. 

Der Reichstag hat, nachdem er vor Oſtern den 
Etat, die Heeresporlagen und das Geſetz über die 
Errichtung eines baieriſchen Senats beim Reichs- 
militärgerichtshof unter Dach und Fach gebracht 
hatte, in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
neben kleineren nur ein größeres Geſetz völlig 
erledigt, und zwar die Bankgeſetznovelle. Außerdem 
hat er die zweite Leſung des Zavalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetzentwurfes ein gut Stück gefördert, 
io daß ſich auf eine Erledigung deſſelben nach 
Pfingften vor der vorausſichtlich gegen Ende Juni 
eintretenden Vertagung rechnen läßt. Die übrigen 
größeren Entwürfe, die bis Oſtern noch unberührt 
geblieben waren, hat der Reichstag in der Zwiſchen⸗ 
zeit in erſter Leſung berathen, fo die Poſigeſetze 
EEC PPP 


ſetzte ſich ans Fenſter und fing an zu blättern; 
Gerhard, die Hände auf dem Rücken, begann fo- 
gleich wieder eine raſtloſe Wanderung um den 
Tiſch herum. Ein paar Mal ging er dabei an 
dem ſchreienden Kinde vorüber, ohne es zu be- 
achten, dann blieb er plötzlich vor ihm ſtehen. 

„Hör. mal — du bift ja ein fürchterlicher 
Schreiha's — du. Denkft du denn, der Doctor 
wird dir gleich den Kopf abreißen, was? Willſt 
du wohl ruhig fein!” ; 

Der Junge hielt verblüfft inne und richtete das 
Geſicht in die Höhe; trotz der kräftigen Worte hatte 
die fremde Stimme ſo gemüthlich und herzlich 
geklungen. 

„Ach Gott doch man“, entichuldigte die Mutter, 
verlegen, „möcht' der Herr doch nich übel nehmen 
— Karlchen — gleich bift ftill! Er is ſonſt nich fo 
quarrig, aber ſetzt mit den Augen —“ 

Der Junge fing wieder an zu weinen: 

„Ich will nich beim Doctor, ich will nich beim 
Doctor!“ 

Gerhard ſah auf ihn herab. 

„Wie lange trägt er denn die Kugen ſchon ſo 
verbunden?“ 

„Ach, über vier Wochen.“ 

„Armer, kleiner Kerl“, ſagte Gerhard leiſe vor 
ſich hin. „Herr Gott, muß das fürchterlich ſein!“ 

Dann warf er den Kopf in feiner friſchen Weile 
zurück und ſetzte ſich neben die Frau. 

„Willft du mal zu mir kommen, Jungchen? 
J. wer wird denn immer fo heulen! Komm, ich 
Aaß dich auf meinem Knie reiten, und dazu ſag 
ich einen ſchönen Ders, paß mal auf!“ 

Die Mutter rieb mit ihrer Schürze an den 
Stiefeln ihres Sprößlings herum. 

„Er wird den Herrn ſchmutzig machen —“ 

„J wo, laſſen Sie nur. Komm, Karlchen. Nun 
reiten wir alſo.“ 

Gerhard verſetzte fein Anie in ſacht ſchautzelnde 
Tena: und begann mit gemülhlich fingendem 

onfall: 


und das Telegraphenwegegeſetz, die Novelle zur 
Gewerbeordnung, das Schlachtvieh- und Jleiſch- 
beſchaugeſetz Sie alle find: in den Commiſſionen 
berathen, ob fie ſich in der nach Pfingſten zur 
Verfügung bleibenden Zeit fo werden fördern 
laſſen, daß auf ihre Erledigung im Plenum noch 
vor der Dertagung zu rechnen fein wird if 
ungewiß. Zur zweiten Berathung im pienum 
war ſchon früher vorbereitet von den Regierungs- 
entwürfen der auf die Erſetzung des Doreides 
durch den Nacheid bezügliche, der mit einer aus 
dem Haufe ſelbſt ſtammenden Juſtiznovelle ver- 
knüpft worden iſt. Einen großen Theil der Der ⸗ 
handlungen im Plenum haben die ſocialpolitiſchen 
Erörterungen über die Arbeiterorganiſationen 
in Anſpruch genommen. Der dem Hauſe zuge- 
gangene Nachtragselat iſt noch nicht in Behand- 
lung genommen, wird aber ebenſo wie die noch 
ausftehende Vorlage über die Handelsbeziehungen 
zu England vor der Dertagung erledigt werden 
müſſen. 

Im preußiſchen Kbgeordnetenhauſe find die 
Seſchäfte fo gefördert, daß bald nach der Beendi⸗ 
gung der Pfingſtferien in die weiten Leſungen 
der Miitellandkanal-Dorlage und einzelner Juftiz- 
geſetze zur Durchführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches eingetreten werden kann. Es darf darauf 
gehofft werden, daß dieſe Vorlagen eine pofitive, 
Erledigung finden werden. Zu Ende geführt find 
die Berathungen über den Lehrerrelicten-Entwurf 
und über das Geſetz, betreffend die Beſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe der in ftaatlihen Betrieben 
veſchäftigten Arbeiter ſowie gering befoldeten 
Beamten. Das Herrenhaus hat den Entwurf 
über die Communal- Beamten und die Eharfreitags- 
vorlage erledigt. Als ſicher darf man es anjehen, 
daß dem Landtage noch das Secundärbahngeſetz 
und die Novelle zum communalen Wahlrecht zu- 
gehen werden. 

Nach der Lage der Derhältniſſe iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der preußiſche Landtag diesmal 
länger als der deutſche Reichstag zuſammen⸗ 
bleiben wird. 


Internationale Friedensmanifeftation der 
Frauen. 


Die am Mittwoch Abend im Saale ber 
„Neuen Akademie” zu München abgehaltene 
öffentliche Derſammlung für Frauen und Männer 
im Anſchluß an die Kundgebung der Frauen aller 
Länder zur Sriedensconferem im Saag hatte ſich 
eines außerordentlich zahlreichen Zuſpruches zu 
erfreuen. Frl. Anita Augspurg und Frau Prof. 
Selenka, die gemeinſchaftlichen Deranſtalterinnen 
der ganzen internationalen Action, ſprachen in 
längeren Ausführungen über die Friedens- 
bewegung, deren Gründe und deren Ausſichten, 
worauf einſtimmig folgende Refolution ange - 
nommen wurde: 8 

Wir Frauen von München erklären gleichzeitig mit 
den Frauen aller Länder der Erde, daß wir freudig 
das Zuſammentreten der internationalen Friedens- 
conferenz im Haag begrüßen. 

Die Ueberzeugung der Frauen ſteht ſchon heute auf 
dem Standpunkt, den die allgemeine Ueberzeugung der 
Nationen vielleicht erſt im Laufe des kommenden Jahr- 
hunderts einnehmen wird, dem aber mit Sicherheit die 
Zukunft gehört: daß auch bei der Löſung von Con- 
flicten unter den Völkern die Anwendung der Gewalt 
der Anerkennung des Rechts weichen muß. Wir ſenden 
der internationalen Friedensconferenz mit ſympathiſchen 
Grüßen der Frauen aus allen Theilenß der Welt den 
Ausdruck unferer feflen Koffnung, daß dieſe Conferehz, 
unterſtützt von ſämmtlichen Regierungen, der inter- 
nationalen Calamität der ſtetig wachſenden Rüftungen 
eine Grenze ſee, um die Unſummen von Kraft und 
Reichthum, die dieſe Rüſtungen verſchlingen, dem Aus- 
bau der Cultur und der allgemeinen Wohlfahrt der 
Völker zuzuführen. 


„Ein Biedermann ritt über Land 

„Auf einem ſchlechten Pferde — 

„Das ſtieß — an einen Stein — im Sand“ 
Karlchen machte ein paar ſtarke Hopfer — 

„Und trabend — ſiel's — zur Erde.“ 

Karlchen mußte ſich auch beinahe zu Boden 

bücken. Gerhard richtete ihn wieder empor. 
„Das arme Thier hat keine Schuld, 
„Sprach bei ſich ſelbſt der Reiter, 
„Nan muß ſich faſſen in Geduld, 
Und langſam ging es weiter.“ 

Ein plötzlich wild-beſchleunigtes Tempo und 
ftarkes Auf- und Niederſchwanken des entzückten 
Jungen: 

„Da ſauſte hinter ihnen her 

„Ein jugendlicher Ritter; 

„Es ging durchs Feld die Kreuz; und Quer, 
„Die Sturm und Ungewitter.“ 

Jetzt ein Ruck — ein Sinken des kleinen Reiters 

und ein feierlich langſamer, wuchtiger Vortrag: 
„Doch plötzlich ſtürzten Roß und Mann 
„Und brachen Bein und Arme —. 
„Da liegen fiel — Wer helfen kann = 
„Ach, das fi der erbarme l. 

Und nach kurzer bedeutſamer Pauſe ging es 
im ſicherwohligen Singſang und gleichmäßigen 
Kopſaſa weiter: 

„Indeſſen ritt der Biedermann 
„Ganz ruhig ſeine Straße 

„Und kam an Ort und Stelle an 
„„Mit heiler Haut und — Naſe!“ 

Bei dieſem effectvollen Schluß wurde Karlchen 
eigene Naſe bedeutend gezupft. Der Zunge kreiſchte 
vor Dergnügen und bat — das kleine Geſicht mit 
den verbundenen Augen ſehnſüchtig zu feinem 
neuen Freunde emporgerichtet: 

„Ach, noch "mail noch mal!“ 

Gerhard nickte zu Anton hinüber. 

„Wie oft hat Dater das mit uns geſpielt! Jg 
weiß es noch wie heute: er in ſeiner Stube er 
dem Lederſtuhl am Zenfter — entfinnft du dich 
Wo dies Liedchen wohl herſtammen mag. es 
muß ganz alt fein.” (Fort). folgt.) 


Aus allen Thellen der Welt waren Snmpathie- 
Rundgebungen eingetroffen, die verlefen wurden. 


Der Briefträger-Ausftand in Paris 

M io ſchnell, wie er ausbrach, auch bereits wieder 
zum Abſchluß gekommen. Eine Nn der 
Briefträger in Stärke von ungefähr 800 Mann 
hielt gestern früh in der Rue Jean Jacques 
Rouffeau eine Derſammlung ad. In derſelben 
hielt der Unterſtaatsſeeretär für Poſten und Tele- 
graphen, Mougeot, eine Anſprache. Trotz feiner 
Ermahnungen weigerten ſich die Briefträger 
jedoch, ihren Dienft zu thun. Mougeot wurde 
vielfach mit den Rufen unterbrochen: „Entlaſſung 

eben! Wir wollen nur den Abänderungsantrag 

rouſſier!“ der Abänderungsantrag Grouſſter 
verlangt die Bewilligung von 2 Millionen für 
Erhöhung der Briefträger-Gehälter; der Antrag 
war von der Deputirtenkammer genehmigt, vom 
Senat aber abgelehnt worden. 
— In der Deputirtenkammer verlangten geſtern 
mehrere Deputirte die Regierung über den Aus- 
ftand der Briefträger zu interpelliren. Es wurde 
die fofortige Berathung der Interpellationen be- 
ſchloſſen. Baudry d' Aſſon richtete an die Regie- 
rung die Anfrage, welche Maßregeln fie zu er- 
greifen gedenkt. Cere hob die Nachtheile hervor, 
die der Ausſtand für den Pariſer Handel mit fi 
bringt. Der Handels- und Poſtminiſter Delombre 
erwiderte, daß ein öffentlicher Dienſtzweig nicht 
der Willkür einiger Angeſtellten preisgegeben 


werden dürfe, und daß dieſe unmöglich 
ihre Beſchlüſſe dem Parlament und der 
Regierung aufzwingen können. (bebhafter 


Beifall.) Miniſterpräſident Dupun erklärte, die 
Regierung werde es nicht zulaſſen, daß Staats- 
angeſtellte in den Ausſtand treten können. (Beifall.) 
Wenn die Briefttäger ihren Dienſt nicht wieder 
aufnehmen, würden fie einfach durch andere er ⸗ 
ſetzt werden. Die 3 werde ſich vor 
keiner Drohung beugen. (Beifall. Bravorufe. 
Heftige Jwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.) 
Die Debatte wurde daran geiclofien. Die Kammer 
verwarf ſchließlich mit gegen 177 Stimmen 
eine von dem Socialiſten Millerand beantragte 
Tagesordnung, in welcher dem Bedauern Aus- 
druck gegeben wird, daß die Briefträgern ge ⸗ 
machten Derſprechungen nicht gehalten wor den 
find, und nahm mit 388 gegen 112 Summen 
eine Tagesordnung an, in welcher die Erklärung 
der Regierung gebilligt wird. 

Ueber die weiteren Vorgänge im Parlament 
wird heute telegraphirt: 

Paris, 19. Mai. In der Kammer wurde 
der Zuſatz zur Tagesordnung Codet, welcher die 
Regierung auffordert, vor dem Senate das 
Kammervotum zu vertheidigen, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 

Im Senate gab Unterſtaatsſecretär Mougeot 
ähnliche Erklärungen über den Briefträger 
ſtrein ab wie die Miniſter in der Kammer. 
Der Senat nahm eine das Vertrauen 
zur Regierung ausdrückende Tagesordnung an. 
Unterſtaatsſecretär Mougeot benachrichtigte ſodann 
geſtern die Briefträger, daß diejenigen, welche 
nicht unverzüglich die Arbeit wieder aufnehmen 
würden, ihre Entlaſſung erhalten würden. Dieje 
Maßregel halte kein Ergebniß. Nachmittags kam 
es vor dem Poftgebäude zu Ruheftörungen. Die 
Bermaltung hatte nämlich beſchloſſen, daß das 
Austragen der Briefe durch Mannſchaften der 
garde republicaine erfolgen ſolle. Im Augen- 
diicke, als die Wagen, die auch mit Mannſchaften 
der garde republicaine beſetzt waren, abfahren 
wollten, verſuchten die Ausftändigen dies zu ver- 
hindern, es kam daher zwiſchen den Kus⸗ 
fändigen und der Polizei zu einem Kand⸗ 
gemenge. Einige Poliziſten erlitten leichte Der- 
letzungen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 
Inzwiſchen haben ſich jedoch die Wellen der Be- 
wegung, die bereits in die Provinz überzugreifen 
drohten, wieder gelegt, wohl in Folge des ener ⸗ 

giſchen Auftretens der Regierung, wie folgende 
Drahtmeldungen bejagen: 

Daris, 19. Mai. Die Regierung beſchloß 
geiiern, an alle Briefträger ein Circular zu 
richten dahingehend, daß, wenn fie am 19. den 
Dienſt nicht aufnehmen, die Entlaſſung eine end- 


gültige fein werde. 
Paris, 19. Mai. Sämmtliche Briefträger 
haben heute beſchloſſen, den dienſt wieder 


aufzunehmen. Der Ausftand iſt ſomit beendet. 


England und Transvaal. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Colonialminiſter Chamberlain, der Präſident des 
Dronje-Freiftaotes habe den Gouverneur der 
Kapcolonie und den Präftdenten Krüger zu einer 
Zujammenkunft nach Bloemfontein eingeladen. 
Der Gouverneur Mülner habe dieſe Einladung 
mit Zuſtiimmung der Regierung angenommen, 
welche hierdurch einen Beweis von ihrer Bereit- 
willigkeit, mit der ſüdafrikaniſchen Republik 
herzliche Beziehungen aufrecht zu erhalten, habe 
geben wollen und ernſtlich hoffe, daß durch die 
Zuſammenkunft eine befriedigende Löſung der 
ſchwebenden Fragen werde herbeigeführt 
werden. die Zuſammenkunft bezwecke, die 
gegenwärtige Cage zu erörtern und den Ab- 
ſchluß eines ſolchen Abkommens herdei⸗ 
zuführen, welches die engliſche Regierung an« 
nehmen und den Uitlanders als ein billiges Zuge - 
Rändniß auf ihre gerechten Forderungen empfehlen 
könnte. Ferner wolle man ſuchen, den Schwierig- 
keiten ein Ende zu machen, welche die guten Be- 
ziehungen bedrohen, die nach dem Wunſche der 
engliſchen Regierung zwiſchen ihr und der Re- 
gierung der ſuͤdafrikaniſchen Republik fortdauernd 
deſtehen ſollten. Chamberlain fügt hinzu, er 
höre, daß Präſident Krüger erklärt habe, Milners 
Antwort gehe über ſeine Abſichten hinaus, trotz - 
dem ſei er aber bereit, nach Bloemfontein zu geben 
und jeden Vorſchlag in freundſchafnicher Weiſe 
zu erörtern, welcher geeignet ſei zu einem guten 
Einvernehmen zwiſchen der ſüdafrikaniſchen Re- 
publik und England und zur Aufrechterhaltung 
des Friedens in Südafrika beizutragen, voraus- 
geſeiht, daß die Unabhängigkeit der füdafrikani⸗ 
ſchen Republik nicht angefochten werde. (Beifall 
auf den Bänken der Oppoſinon.) Schließlich er ⸗ 
klärte Chamberlain, er glaube, die Zuſammen⸗ 
Aunft werde am 30. Mai erfolgen. 

Inzwiſchen hat die Regierung von Transvaal 
dem Dolksraad einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
welcher den Ausländern nach einem Aufenthalte 
von neun Jahren in Transvaal alle Bürgerrechte 
verleiht, desgleichen einen Geſetzentwurf, welcher 
die Regierung ermächtigt, die ſogenannten Bewaar- 
plaatfen, auf denen Superficialrechte ruhen, nach 
gehöriger Abſchätzung an die Inhaber dieſer Be- 
techtigungen zu verkaufen, ; 


An telegraphiſchem Nachrichtenmaterial liegt 
heute folgendes vor? 

London, 19. Mai. Der erſte Lord der Admi- 
ralität, Goſchen, bezeichnete geſtern Abend ge- 
legentlich einer Banhetrede Ne Lage in Afrika 
für immer noch nicht frei von Befürchtungen. Es 
deſtehe aber die Hoffnung, daß eine Derfländigung 
mit der Zranspanlregierung zu Stande kommen 
werde. 

ein Artinel der „Times“ bejagt, die vom Prä- 
fidenten Krüger zugefagten Reformen ſeien ohne 
jeden Werth. 

Wie der „Times“ aus Johannesburg gemeldet 


wird, haben weitere Derhaftungen nicht ſtatl⸗ 
gefunden. i 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mal. Zum Dorſitzenden der 


Eommilfion des Abgeordnetenhauſes zur Vor- 
berathung des Communalbeamtengeſetzes If 
Abg. Ehlers-Danzig gewählt worden. 

— die Kusſchmückungs Commiſſion des 
Keichs tages hat geſtern beſchloſſen, ſich gleich falls 
an der Parijer Weltausſtellung zu beteiligen, 
und zwar beſonders durch Ausſtellung von 
Candelabern, namentlich Tiſchcandelabern. 

— An der internationalen Broteftkundgebung, 
weſche die holländiſchen Socialdemokraten gegen 
die Friedensconferenz im Haag inſceniren, wird 
als Dertreter der deuiſchen Socialdemohratie der 
Abg. Molkenbuhr Theil nehmen. 

* [Ein überfallener Kritiker.] der beim 
fürſtlichen Theater in Arnſtadt während der am 
Montag abgelaufenen Saiſon engagirt geweſene 
Schauſpieler Wocke- Bauermann überfiel nach dem 
„Berl. Tagebl.“ Montag Mittag in einem Hotel 
den ahnungslos beim Eſſen ſitzenden Redacteur 
Rehbein des „Arnſtädter Tageblatts“ und brachte 
ihm — ob mit einem Meſſer oder mit einem 
anderen Inſtrument, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt — 
mehrere Wunden am Kopfe bei, jo daß der Ber- 
letzte von einem Wundarzt verbunden werden 
mußte. Zur Unterſtützung hatte ſich der Atten- 
täter Theaterarbeiter mitgebracht. Als Urſache 
des Ueberfalls gab Worte Bauermann eine ab- 
fällige Kritik des Redacteurs über ihn an. 

Defterreid) Ungarn. 


Dien, 19. Mai. Geſtern fand hier eine ſehr 
zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung gegen die 
„Los von Nom“ Bewegung flatt; an derſelden 
nahmen unter anderen Theil Cardinal Gruſcha, 
Weihbiſchof Schneider, der Präfident des Abage- 
ordnetenhauſes Juchs und Mitglieder beider 
Häuſer des Reichsraths. Es wurde eine Proteft- 
Refoiution angenommen. Unter Hodrufen auf 
den Raifer und auf den Papſt wurde die Ber- 
ſammlung geſchloſſen. 

Wien, 19. Mai. Wie hieſigen Blättern aus 
Prag gemeldet wird, erklärten dreizehn deutſch⸗ 
nationale Candtagsabgeordnete in einer Zuſchrift 
an den Oberſtlandmarſchall, daß fie ihre Mandate 
niederlegten. 

Wien, 17. Mai. Abgeordneter Schönerer theilt 
mit, daß bei ihm im erſten Vierteljahre 2600 
Kustrittserklärungen aus der katholiſchen 
Kirche angemeldet wurden. 


Jrankreich. 

Paris, 18. Mai. Der „Figaro“ veröffentlicht 
das von Picquart der Anklagekammer geftern 
überreichte Memorandum In der Widerlegung 
der FHauptanklagen: Mittheilung von Schriftſtücken 
der Eſterhazy-Dreifusacten, Zälſchung und Be. 
nutzung von Fälſchungen, legt Picquart dar, daß 
erſt nach dem Zeitpunkt, an dem er zu ſeinen 
Vorgeſetzten von der Schuld Eſterhazus und der 
Unſchuld des Dreyfus ſprach, die Machenſchaften 
gegen ihn begannen. Picquart bemüht ſich dar⸗ 
zuthun, daß dieſe Machenſchaften Boisdeffre und 
Gonſe bekannt waren. Erſt nach dem Drohbrief 
Henrys, der nach Tunis gerichtet war, habe er 
ſeinen Freund Leblois zum Advokaten genommen 
und ihm die Schriftſtücke zur Vertheidigung über ⸗ 
geben, welche ihm die Ueberzeugung von der Un- 
ſchuld des Dreyfus beigebracht hätten. Alle mit- 
geiheilten Briefe ſeien Privatbriefe geweſen, über 
die er frei verfügen konnte. Ueber das „Petit 
Bleu“ babe er nichts mitgetheilt, hierüber habe 
erſt der Eſterhazy-Prozeß Kenntniß verſchafft. 

Der „Figaro“ jagt zum Schluß: Auf Grund des 
Gutachtens der Sachverſtändigen legt Picquart 
dar, daß das Petit bleu durchaus authentiſch ſei, 
und daß die Radirung erſt nach ſeinem Abgange 
aus dem Generalfiabe erfolgte. Picquart ver- 
langt die Anordnung einer Unterſuchung zur Er- 
mittelung des Urhebers dieſer Radirung und er- 
ſucht ferner die Anklagekammer, neue Sachver⸗ 
ſtändige zu beſtellen, damit ſie die Schrift im 
Petit bleu und die verſchiedenen, zweiffellos von 
demſelben Militärattachs herrührenden Schrift- 
ſtücke prüften und verglichen. 

Der Advokat Picquarts reichte bei dem General- 
procurator den Antrag auf proviſoriſche Frei- 
lofiung ſeines Clienten ein. Man glaubt, daß 
dieſer Antrag erſt in einigen Tagen geprüft wer⸗ 
den wird. 

Grenoble, 19. Mal. Das Schwurgericht hat 
Max Regis von der Anklage wegen Aufreizung 
zum Morde freigeſprochen. Am Abend brachte 
ein Haufe von 300 Perſonen vor dem „Cercle 
militair“ Hochrufe auf Dreyfus und Picquart 
aus, ſang die Carmagnole und warf mit 
Steinen. Drei Offiziere wurden verletzt. 


England 
Sondon, 19. Mai, Der „Times“ wird aus 
Hongkong gemeldet, daß in Wutſchau Plakate 
angeſchlagen worden ſeien, in welchen zur Nieder ⸗ 
mehelung der Fremden aufgefordert wird. 


Rußland. 


Petersburg, 19. Mai. In einem großen Dorie 
des Gouvernements Zehkaterinoslaw find. vor 
einigen Tagen Arbeiterunruhen ausgebrochen. 
Dem Dernehmen nach find von Odeſſa vier 
Compagnien Infanterie zur Wiederherſtellung der 
Nuhe dorthin abgegangen. 

» [Pfiggtoergefiene Offiziere.] Dier Offiziere 
des 71. Nemnorker Freimilligen-Regiments, Oberſt 
Downs, Major Whittle, Oberftleutnant Smith und 
Capitän Kuſtin, find von einem vom Gouverneur 
Roojevelt eingeſetzten Unterſuchungsgericht ſchuldig 
geſprochen worden, ihre Pflicht vor dem Feinde 
verletzt zu haben. Das Regiment hatte von dem 
Brigade-Commandeur Kent am 1. Juli den Befehl 
erhalten, zum Angriff auf San Juan vorzugehen. 
Die genannten Offiziere weigerten ſich, dieſem 
Befehl nachzukommen und verblieben während 
der Schlacht in einer ungefährdeten Stellung. Mit 
Ausnahme einer Compagnie ging das Negiment 
unter Führung der anderen Oſſhiere trotzdem 


ſchoße und bat um 


gegen den Jeind vor. 1 Whittle haben 
bereits freiwillig ihren Abimied genommen. Zür 
Auftin wird es als genügende Beflrafung erachtet, 
daß der Unterſuchungsbericht veröffentlicht wird, 
und über Smith, der ſeinen Abſchied nicht nehmen 
will, fol ein Kriegsgericht eingeſetzt werden. 
Gouverneur Nooſevell jagt in den Bemerkungen, 
mit denen er den Unterſuchungs bericht beſtätigt: 
„In jedem Kriege, in welchem eine Menge Frei- 
williger in den Dienſt geſtellt wird, liegt die 
größte Gefahr darin, daß ſehr viele Beute in 
Folge verichiedenartiger Beeinfluſſungen Offizier ⸗ 
ſtellen erhalten, zu deren Ausfüllung ihnen jegliche 
Fähigkeit fehlt. Dieſelben laſſen ſich mit den 
höchſten Nangſtellen im Regiment bekleiden, ob- 
wohl fie keinerlei militäriſche Erfahrung beſitzen. 
Sie mögen ſehr liebenswürdige Männer zu Hauſe 
ſein und im bürgerlichen und geſellſchafllichen 
Leben ſich aller Achtung erfreuen, doch es fehlt 
ihnen der richtige Kampfesmuth, ohne welchen 
niemand ein guter Soldat ſein kann. Das einzige 
Mittel, ſolche Leute aus Giellungen fern zu halten, 
in denen ſie ihrem Land Gefahren und Schande 
bereiten können, beſteht darin, daß man ſie nicht 
darüber in Zweifel läßt, daß ſie unbarmherzig 
zur Rechenſchaft gezogen werden würden, wenn 
ſie ſich unfähig zeigen, den Poſten, in den ſie ſich 
gedrängt haben, auszufüllen.“ 


Coloniales. 

„ [Schattenbilder aus Kiautſchou] werden 
der „Köln. Volksztg.“ in einem Briefe aus 
Tſintau vom 15. Mär; mitgetheilt: „Don den 
wenigen Europäern haben ſich ſchon zwei er- 
ſchoſſen, zwei haben Selbſimordverſuche gemacht, 
zwei find mit vielen Schulden durchgebrannt, 
einer wird ſteckbrieflich verfolgt, mehrere haben 
Bankerolt gemacht. Die Soldaten haben ſchon 
zwei Chinelen getödtet, den einen, einen alten 
Mann, ganz unſchuldig; über den anderen wird 
noch Unterſuchung gehalten. Nun erſt am Sonn- 
tag Nachmittag! da wird wirklich deuiſch „ge ⸗ 
ſoffen“. Schlägereien nommen nicht wenig vor. 
Soldaten drangen in die Käuſer der Ehinejen 
ein und deläſtigten Mädchen u. j. w. So weit 
iſt es ſchon gekommen, daß einige Patrouillen 
mit ſcharf geladenem Gewehr Sonniags Nach- 
mittags Ordnung halten müſſen. Neulich kamen 
wir einmal am Sonntag Nachmittag über den 
cineſiſchen Marktplatz. Dor uns gingen deutſche 
Soldaten, oder vielmehr fie bemühten ſich, das 
Gleichgewicht zu behalten. Plötzlich bemerkten ſie 
einige arme Kulis, die da vor Kälte zitternd 
kauerten. Der Hauptheld ſah fie und fällt nun 
über dieſelben her, iritt und ſchlägt wie wahn- 
ſinnig um ſich. Erſt auf unſer Eingreifen rief 


fein Gefährte ihm zu: „Da find. Europäer!“ Das 


nur ein kleines Stückchen von allen, die hier 
paſſiren. Was Wunder, wenn jetzt in 
der Umgebung ſich eine Vereinigung der Chineſen 
gebildet hat, die kein Getreide mehr nach 
Tſintau abführen laſſen wollen.“ In einem 
Briefe vom 17. März ſchreibt der Gewährsmann, 
der „Köln. 31g.“: „Dian erinnert ſich noch, daß 
im vorigen Jahre von einem deutſchen Gee- 
ſoldaten ein alter Chineſe ganz unſchuldig er- 
fiohen worden war. Der Alte hatte nach chineſi⸗ 
ſchem Brauch dem Soldaten die Pfeife zum 
Rauchen angeboten. Dieſer war betrunken, nahm 
die Pfeife an ſich und behielt fie. Als er nun 
herausging, zupfte 95 Chineſe ihm am Rock 

die Pfeife. Erfi ein Stoß 
und ein Donnerwetter, und als der Alte doch 
noch die Pfeife verlangte, zog der Soldat das 
Seitengewehr und ſtieß den Alten nieder, der 
auch kurz nachher ſtarb. Bis jetzt war der 
Chineſe noch nicht begraben worden. Zwar 
wurde der Soldat feſtgenommen, aber von einer 
Sühne für die Familie war keine Rede. Be- 
nanntlich iſt in Ching die Blutrache üblich. Der 
Getödteie wird nicht eher begraben, bis die 
Sühne (chineſiſch Tod des Mörders) geſchehen 
ir, Erſt nachdem durch Vermittelung des Pro- 
vicars Freinademetz der Gouverneur eine Sühne 
angeordnet und der Familie 800 Mk, Entſchädi⸗ 
gung angeboten hat, iſt die Familie bereit, den 
Todten zu begraben.“ 

* Aus Brofilien wird wieder über einen Fall 
willhürlicher Behandlung eines Deuiſchen durch 
die braſilianiſch: Polizei berichtet. 

„In Bom Jardim — ſo ſchreibt die in Porto 
Alegre erſcheinende „Dtſch. 3ig.“ vom 80. Mär; — 
verſchwand in der Nacht vom 19. zum 20. März 
die 16jährige Belina Beſchoren aus dem Haufe 
ihres Pflegevaters Jakob Knieriem, wie allgemein 
angenommen wurde, um einer Ehe, die man ihr 
aufzwingen wollte, zu entgehen. das Mädchen 
ſoll auch Geld aus der Kaſſe des Daters mit- 
genommen haben. die junge Beſchoren, die 
wahrſcheinlich zu ihrer rechten Mutter in Cru) 
Alta geflüchtet iſt, hat einen Brief an ihre Pflege- 


eltern hinterlaſſen, in dem fie von diefen Abſchied 


nimmt. Obgleich dies alles bekannt war, wurde 
der junge deutſche Lehrer in Bom Jardim, Herr 
Münther Müller (ein Pommer) unter der Anklage 
von „Nord, Diebſtahl und Entjührung“ ver- 
haftet, zunächſt in Bom Jardim vier Tage lang 
ſenngehalten, dann nach St. Leopoldo in Polizei- 
gewahrſam gebracht, aber nach einem Tage Haft 
daſelbſt wieder entlaſſen. Herr Müller hatte 
früher im Haufe Anieriems verkehrt, war aber 
ſchon feit einiger Zeit mit dem Ehepaar ver · 
feindet. Wie man verſichert, lag nicht der 
geringſte Grund vor, um die Derhbaftung 
Müllers ju rechtfertigen. Auf des letzteren Be- 
merkung, daß er ſich beim deutſchen Conſul in 
Porto Alegro beſchweren werde, ſoll der Polizei- 
Delgado Rapmondo Correia höhniſch geantwortet 
baben: „Beſchweren Sie ſich doch. Sie werden ja 
ſehen, was geſchieht.“ Die braſilianiſche Polizei ⸗ 
behörde Toll nämlich dem deutſchen Conſulat be- 
richtet haben, daß Müller nicht förmlich verhaftet 
worden ſei, und das Conſulat ſoll daraufhin 
Herrn Müller mit ſeiner Beſchwerde abgewieſen 
haben, da kein Grund zur Beſchwerde vorliege. 
denn er ſei nicht verhaftet geweſen. Kierüber 
wird man wohl erſt Näheres abwarten müſſen. 
Die genannte deuiſche braſilianiſche Jeitung be- 
klagt ſich allerdings ebenfalls über die Haltung 
des deutſchen Conſulats und weiſt als Segenſtück 
auf einen Fall hin, in dem ein Engländer in Porto 
Kllegre verhaftet wurde. Der engliſche Conſul 


trat ſofort ſchneidig ein und erwirkte nicht nur 


die ſofortige Freilaſſung des Engländers, ſondern 


auch die jofortige Abjehung des Polizei-Delgados. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Mal. 
Detterausſichten für Sonnabend, 20. Mai. 
und zwar für das nordöſiliche Deutſchland: 


Kühler. wolkig. windig. Sirihmeile vegen mil 
Gewi 


nern. 


Dispofitionen ſcheint . 
zu fein, ob der Kaiſer ſchon am 2. Juni zum 
Beſuch des 1. Ceibhuſaren- Regiments nach Lang- 
fuhr kommen wird. 
am 2. die Beſichtigung von ö 
und ebenfalls für den 2. Juni iſt neuerdings 
das Eintreffen des Kaiſers 
Nehbockpürſche angekündigt worden. In Pröhel- 
witz ift vorläufig Aufenthalt dis zum 6. Juni in 
Ausſicht 


is * als 


„ [Zum Kaiſerbeſuch.] Nach den neueren 
es doch eiwas zweifelhaft 


Wie es jetzt beißt, foll 
Kadinen erfolgen 
in Prökelwitz zur 


genommen. die Vorbereitungen dazu 
haben im Prökelwitzer Jagdſchloſſe bereits be- 


gonnen. Falls dieſe Dispofitionen beftehen bleiben, 
kann der Beſuch des Kaiſers in Langſuhr, wenn er 
am 2. Juni wirklich 
oder Mittags erwartet werden. 
begiebt ſich der Kaiſer von einer Eifenbahn-Halte- 
ftelle hinter Elbing aus per Wagen über Dam- 
bitzen die Mühlhaufer und Zolhemitter Chaufjee. 
Bon Kadinen 
ebenfalls per Wagen fahren. 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer erſt nach 
Schluß der Pröhelmiker Jagd am 7. oder 8. Juni 
nach Langfuhr 


erfolgt, nur Vormittags 
Nach Kadinen 


nach  Pröhelmig will der Kaiſer 
Jedenfalls iſt es 


zum Beſuch der Leibhuſaren 
kommt. Irgend welche näheren Dispojitionen 
für den Langfuhrer Kaiſerbeſuch ſowie über Be- 
ſichtigungen in oder bei Danzig find zur Zeit 
noch nicht getroffen. 


* [Herr Dberpräfideni v. Gohler] beniebi ſich 
am Dienstag, den 28. d. Mis., nach Nürnberg, 
um den Sitzungen des Curatoriums des germa- 
niſchen Muſeums beizuwohnen. 


[Vereidigung des neuen Diſchofs.] Der 
neue Biſchof der weſtpreußiſchen Diöceſe Eulm, 
Herr Dr. Auguftinus Rojentreter aus Pelplin, 
traf heute Mittags um 1 Uhr mit Begleitung der 
Herren Kapitelsvicar Dr. LCüdtke und Dompropft 
Stengert im hieſigen königlichen Oberpräſidium 
ein und wurde dort von Kerrn Oberpräfidenien 
Staatscommiſſar vereidigt. 

dem feierlichen Acte gab Herr d. Goßler 
ein Jeſtmahl von etwa 20 Sedechen, an dem 
außer den betreffenden Herren Geiſtlichen auch 
die Herren Regierungspräſident v. Horn-Marien- 
werder, Ober-Regierungsrath Fornet als Der- 
treier des beurlaubten Herrn Regierungspräfl- 
denten v. Holwede, Polizeipräftdent Weſſel, ſowie 
die Decernenten des Oberpräſidiums und der 
Regierung Theil nahmen. 


[Neues Pazareth.] Die Schaffung eines 
neuen ſtädtiſchen Arankenhaufes an Stelle des 
Dlivaerthor-Lazareths, deſſen Gebäude heutzutage 
ebenfo unzureichend als für die jetzigen An- 
forderungen ungeeignet find, i bekanntlich in 
der ſtädtſſchen Verwaltung ſchon ſeit lange ge- 
plant. Die Erwägungen darüber fpielten ſchon 
bei den Derhandlungen über die 1882 er Anleihe 
eine weſentliche Rolle. Dor einigen Jahren kaufte 
die Stadt das jetzt für die techniſche Hochſchule 
befliimmte Terrain am Galgenberge, um es für 
einen Cazarethbau verfügbar zu haben. Nachdem 
die Hochſchulfrage entihieden, iſt dafür das 
Uphagen’ihe Grundftük auserſeben. Im vorigen 
Jahre wurde dann von den ſtädtiſchen Behörden 
eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt, um die 
Lazarethbaufrage näher zu fludiren und Vorſchläge zu 
machen. Letztere hat ſich nunmehr dahin entſchieden, 
ſowohl für die Station für innere Krankheiten 


(Olivaerivor-Lazareth), wie für das chirurgiſche 


Lazareih neue Gebäude auf dem uphagen'ſchen 
Grundſtück zu errichten, in das fetzige Lazareth 
in der Sandgrube das Arbeits- und Giechen- 
haus, die Irrenſtation und eine Sanitätsſtation 
zu verlegen und dann das Dlivaerihor-Cazareih 
wie das Arbeits- und Siechenhaus in der Töpfer- 
gaſſe ganz aufzuheben, die Grundftühe für 
andere Zwecke zu verwerthen. Die Koſten dieſes 
Projectes find wohl näher noch nicht veranſchlagt, 
fie werden aber ſchwerlich unter 1¼ Mil. Dim 
betragen. 


[ Marine-Beſuch.] Der Reſſoridirector der 
kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven, Herr 
Capitän zur See Broe ker, traf heute hier ein, 
ſtieg im Hotel Danziger Hof ab und fattete 
dann der Schichau'ſchen Werft einen Beſuch ab. 


* [Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Im Sitzungszimmer des Vorſteheramies der 
Kaufmannſchaft fand geſtern eine Generalver- 
ſammlung des Danziger Bejiehshereins der Geſell 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ſtaut, in der 
zuerſt der Derwaltungs bericht für das Jahr 
1898/99 erſtattet wurde. Nach demſelben betrug 
die Einnahme incl. des aus dem Jahre 1897/98 
übernommenen Beſtandes 10082 Mk. und die 
Ausgabe 8704 Mk. An Unterſtützungen find 
u. a. an den Dormann der Station Neufähr, 
Peter Krauſe, jetzt in Schiewenhorſt, 50 Mk. und 
an deſſen arbeitsunfähige 29 jährige Tochter Emilie 
200 Mk. gezahlt worden. Die Jahresrechnung wurde 
dechargirt und der Doranſchlag für 1899/1900 
in Einnahme und Ausgabe auf 7500 Mk. feitge- 
stellt. die Vorſtandsmitglieder der Bezirksver - 
waltung wurden einſtimmig wiedergewählt, 


* [Beförderung.] Der frühere Commandant 
der Danziger Ranonenboots-Divifion Graf Spee 
ift zum überzähligen Corveiten⸗Capftän befördert 
worden, 


I Maſſerverſorgung für den Kriegsfall. 
Es iſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, 
daß im Kriegsfalle an den Eifenbahnen die noth- 
wendigen Waſſerverſorgungsanlagen vorhanden 
find. Die Militär verwaltung beabſichlgt deshalb 
an verſchiedenen Eiſenbahnpunkten, welche am 
1. April d. Zs. als Kriegsverpflegungs⸗Stalionen 
beſtimmt find, die Maſſerverſorgungs⸗Anlagen 
der im Mobilmachungsfalle einzurichtenden Der- 
pflegungsanſtalten zur Sicherung ihrer recht- 
zeitigen Inbetriebſetzung theilmeife ſchon jetzt 
auszuführen oder die dazu erforderlichen Ma- 
terialien bereit zu ftellen. Auf einigen dieſer 
Stationen ſoll ferner dem Mangel an geeigneten 
Räumen zur Unterbringung der Kocheinrichtungen 
durch Aufſtellung einfacher Kolzſchuppen abge- 
holfen werden. Außerdem ſoll die Ver beſſerung 
der an zwei wich tigen Kriegsverpflegungs⸗Statſonen 
vorhandenen militäriſchen Waſſerverſorgungs⸗ 
Anlagen, welche ſich als nothwendig erwieſen ha, 
ſo ſchleunig als möglich vorgenommen werden. 


® [Megebouten in der Provinz Westpreußen.] 
Im Beſtande der Chauſſeen und gebeſſerten Wege 
des Regierungsbezirkes Danzig find während des 
Jahres 1898 folgende Veränderungen eingetreten: 
An Kreischauſſeen find 12449 Meter ausgebaut 
worden und es beträgt die Gefammilänge der- 
ſelben nunmehr rund 1051 Knometer. Bon den 
acht Baukreiſen (Berent, Garihaus, Danzig, Elbing 


I Mariendurg, Neufahrwaſſer, Neuſtadt und Pr“ 


F 


gönnt ſein möge, feine Arbeitskraft und Arbeits- 
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nd teh damit fogenannte „Nehle aachen. 

aburch wurde nun aber das Eonceri in bem Manieuffel- 
ſchen Garten geſtört und diefer ſtelll! 3 Asubenfer 
3 auf Ginftellung der „Nectamemuſtk“ an. 

as Gericht eniſchied auch infofern zu Gunſten Man- 
teuffels, als Neubenſer wenigſtens das Spielen der 
Orgel während des Concerts im Men Garten 
unierfagt wurde. Später wurde N. das Spielen der⸗ 
ſelben überhaupt unterſagt, da ſich auch mehrere 
Badegäſte darüber beſchwerten. Für jeden Ueber ⸗ 
tretungsfall wurde eine Geldftrafe von 50 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Wegen zweier Uebertretungen dieſer Beſtim 
mung wurde N. dann jur Verantworkung gezogen, aber 
ſowohl vom Schöffengericht als von der Strafkammer 
freigeſprochen. das Oberlandesgericht Marienwerder 
hob indeß das erſte Urtheil auf und verwies die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an die Dorinftanzen 
zurück. Das Schöffengericht verurtheilte N. dann zu 
100 Mk. Gelöftrafe für zweimalige Deranſtaltung von 
„Reclamemufik”. Die von dem Derurtheilten gegen 
dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde heute von 
der Strafkammer verworfen. 


[Polizeibericht für den 19. Nat.] Derhaftet: 
8 Berfonen, darunter 1 Perſon wegen Zechprellerei, 
1 Perſon wegen Diebstahls, 2 Perſonen wegen Unfugs. 
2 Bettler. — Gefunden: 5 kleine Schlüſſel am Ringe, 
1 Packet, enthaltend 1 graues Corſet und 2 weiße 
ungenähte Kindersachen, 1 Liederbuch für deutſche 
Turner mit den Namen K. Proffen und Bernhard 
Thies, 2 kleine Schlüſſel am Ringe, vor drei Wochen 
im Geſchäft Milchzannengaſſe 31 1 braunes Leder ⸗ 
portemonnaie mit 49 Pf., vor einigen Tagen im Geſchäft 
Tobiasgaſſe 17/18 1 Rolle rothbrauner Wollſchnur⸗ 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl Polizei ⸗ 
Direction. — Verloren: am 11. Mai 1 hatholiſches 
Gebetbuch, betitelt „Gelobt fei Jeſus Chriſtus . abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
—— — ͤ :— essen 


Aus den Provinzen. 

8 Marienwerder, 18. Mai. Im Hinblick dorauf, 
daß ſeit einiger Zeit im ruſſiſch-polniſchen Grenfbezirk 
die Menſchenpocken epidemiſch auftreten und ſchon 
mehrfach Verſchleppungen der Krankheit auf deutſches 
Gebiet ſtattgefunden haben, find die Landräthe des 
Regierungsbezirks neuerdings vom Herrn Regierungs- 
präſidenten angewieſen worden, nachdrücklich darauf zu 
halten, daß jeder ruſſiſch-poiniſche Arbeiter, der hier 
in Arbeit tritt, fofort geimpft wird. 

Chriſtburg, 18. Mai. Der evangelische Kirchen ⸗ 
chor wird ſein diesjähriges Sommerfeſt durch einen 
Kusflug nach Danzig und Umgegend feiern, und 
iwar wird beabſichtigk, mit der Eiſenbahn nach Danzig, 
von dort mittels Dampfers nach Weiterplatte und 
Zoppot, dann nach Oliva ju fahren, und von hier aus 
die Keimreiſe anzutreten. 

O Stuhm, 18. Mai. Als geftern gegen Abend der 
Bierfahrer Roſe nach Haufe fuhr, wurde er von zwei 
Strolchen im Walde bei Weißenberg überfallen 
und zur Herausgabe des Geldes aufgefordert. Da N. 
dieſes aber verweigerte, ſo ſielen die Kerle über ihn 
mit offenen Meſſern her und verſuchten ſich des Geldes 
mit Gewalt zu bemächtigen. Der Bierfahrer hieb mit 
Bierflaſchen und ſonſt auf dem Wagen befindliche 
Gegenſtände derart kräftig auf die Räuber ein, daß er 
ſie bald kampfunfähig gemacht hatte und ſie ſchließlich 
die Flucht ergriffen. R hatte zwar mehrere 
Meſſerſtiche erlitten, indeſſen das Geld gereliet. 

„Neuenburg, 18. Mai. Don einigen Wochen 
wurde von dem entſeilichen Unglück berichtet, 
das ſich auf dem Sawadden See bei Gabudomnia zu- 
getragen hatte. Es waren dort zwei Arbeiter Czelinski 
und zwei Fiſcher Kloſowski ertrunken. Drei Leichen 
fand man am nächſten Nachmittage; die vierte iſt erſt 
in dieſen Tagen gefunden und beerdigt worden, Wenn 
auch Augenzeugen bei der 29 nicht geweſen 
ſind, ſo läßt ſich doch nach den efunden folgender 
Hergang vermuihen Zwei Perſonen warfen in der 
ſtürmiſchen Nacht das Netz aus, verwickelten ſich darin 
und fielen ins MWaffer, Auf ihre Rufe eilten die 
anderen mit dem Kahn jur Rettung herbei, der von 
den im Waſſer Beſindlichen durch Anklammern umge- 
worfen wurde. Jeder it nun auf feine Rettung "be- 
dacht geweſen, was daraus zu ſchließen iſt, daß einer 
Leiche ganze Büſchel Kaare fehlten. In dem Kämpfen 
mit den Wellen und um die Neitung fanden olle 
den Tod. 

L. Biſchofftein, 18. Mai. [Broffener.] Kaum daß 
ſich die Zemüther über den erſt vor einigen Tagen 
ftaitgehabten Brand in der Umgegend beruhigt haben, 
der ſogar ein Menſchenleben zum Opfer forderte, ſo 
ertönte geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags bereits wieder 
die Feuergloche vom RNathhauſe. Es ſtand das un- 
mittelbar vor dem Stadithor belegene Grundſtück des 
Beſitzers Moſchall in Flammen. Mit Ausnahme des 
Wohnhauſes, welches gerettet werden Konnte, fielen 
alle Gebäude dem verheerenden Elemente zur Beute. 
Das Dieh befand ſich zum Glück auf der Weide. Noſchall 
iſt mäßig verſichert. 

Königsberg, 18. Mal. Glänzende Feftlich- 
heiten ſcheinen unſerer Stadt im erſten Monat 
des neuen Jahrhunderts bevorzuſtehen. Es ſoll 
am 1. Januar 1901 die Einweihung der zum 
Gedächiniſſe der Königin Luiſe zu errichtenden 
Luiſenkirche in Gegenwart des Kaiſerpaares 
ftottfinden. dieſer Tag ſoll vom Kaiſer deshalb 
gewählt worden fein, weil an ihm vor zmei- 
hundert Jahren der erſte König von Preußen, 
Friedrich J., ſich an dem Altare unſerer Schloß⸗ 
kirche die Krone aufs Kaupt ſetzte. Der Kaiſer 
ſoll dieſen Tag durch eine glänzende Feier in der 
alten Krönungsſtadt zu begehen beabſichtigen. 

* Weber das ſchwere Eiſenbahn Unglück 
zwiſchen Mertinsdorf und Klaukendorf bei Allen- 
ſtein wird noch Folgendes berichtet: 

Der Vormittag 5 Uhr 10 Min. von Ortelsburg 
nach Allenfiein abgehende Perſonenzug überfuhr 
um 6 Uhr 15 Min. etwa zwei Kilometer von 
Klaukendorf an einem barrièrenloſen Bahnüber - 
gange ein mit vier Perſonen beſetztes Jwei⸗ 
ſpänniges Fuhrmerk. Don den auf dem Wagen 
befindſſchen Herren wurde der Apolhekenbeſitzer 
Max Kennings und der Conditor Guſtav 
Adams buchſtäblich in Atome zerſtüchelt. 
Dr. med. Soleil o. Prienvowski, welcher 
zwiſchen die Schienen geſchleudert worden war, 
gab, nachdem man den Zug ſofort zum Giehen 
gebracht hatte, noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich, ſtarb ſedoch ſchon auf dem Transport nach 
Allenftein. Die vierte Perſon, in welcher man 
den Kutſcher muthmaßte, hat man bisher noch 
nicht auffinden können. Offenbar iſt er von den 
Pferden, welche mit dem durch den koloſſalen 
Anprall losgelöſten Bordertheil des Wagens dahin⸗ 
jagten, mitgeriſſen worden. Die Verunglückten waren 
als eifrige Jäger bekannt und befanden ſich, nachdem 
fie bis gegen 2 Uhr die Bezirksſchau und Aus- 
ftellung in Allenſtein deſucht hatten, auf der Fahrt 
zum Anſtande. Die Perſönlichkeit der jo jäh ums 
Leben Gehommenen wurde durch die zahlreichen 
Jagdausrüſtungsgegenſtände, weiche zuſammen 
mit den entſetzlich verſtümmelten Leichentheilen 
auf dem Bahndamm faft eine Strecke von hundert 
Meter bedeckten, zweifellos ſeſigeſtellt. Alle drei 
Herten find verheiratyet und mit Ausnahme des 
Herrn Adam Familienväter. Keiner von ihnen 
kat das vierzigfte Lebensjahr überschritten. Wem 
an dieſem entſetzlichen Unfall die Schuld beizu- 
meſſen ift, ſteyt noch nicht feſt. Da mehrere ein. 
wandsfreie Zeugen deſtätigen daß das Cäutewerk 
der Cokomotive ununterbrodg ge war, 
fo m nur anzunehmen, de de beim 


Angelegenheit fol demnä im Vorſtande weiter 
verhandelt werden. Kerr Dr. Genffert führte nun 
in feinem Dortrage etwa Folgendes 7 Ein großes 
Intereſſe für die Wohnungsfrage ſei jetzt in Danzig 
vorhanden. Er habe aus Büchern und feiner Praxis, 
aaf a als Armenarzt, die Ueberzeugung gewonnen. 
daß nicht nur der Schnaps, ſondern auch die traurigen 
Wohnungsverhältniſſe ein rx. ei, Die Bau- 
hugiene fei beſtrebt dauerhafte und gute Wohnhüuſer 
herzuftellen. Die Wohnungshugiene habe die Aufgabe 
die Bewohner zu ſchüthen vor eg und 
Witterungseinflüſſen. Wichtig ſei ein guter Untergrund, 
denn feuchte Wohnungen, wie wir fie auch auf der 
Niederſtadt hätten, ſeien fehr ungeſund. Liverpool ſei 
die feuchtefte Stadt und habe die größte Sterblichkeit. 
Ebenſo wichtig ſei friſche Luft. Schlechte Luft ver- 
ſchlimmere die Nachtheile der Feuchtigkeit. Wohn- und 
Schlafraum folle man nach der Sonnenſeite legen. Das 
urſprüngliche Wohnhaus ſei das Einfamilienhaus. 
Redner führt franzöſiſche und engliſche Unterſuchungen 
über die höhere Sterblichkeit in Mieihskaſernen aus. 
Er wachſene Menſchen gebrauchten einen Luftraum von 
20--25 Raummtr. und Kinder 10—13 Raummir. Auch 
im Winter müſſe man für gute Luft in den Zimmern 
forgen. Die Heizung bewirke eine Lufterneuerung, 
ferner fei eine gule Ventilation zu empfehlen, bejonders 
die Saug- und Drucklüftung. Ein Aquarium mit 
lebenden Pflanzen reinige ebenfalls die Luft und 
gebe ihr gleichzeitig die nöthige Seuchtigheit. 
Wichtig fei ferner das Licht. Wo Licht, da keine 
dumpfen Wohnungen. die Möbel könne man vor den 
Sonnenſtrahlen ſchützen. In Danzig ſeien die Aborte 
leider meiſt dunkel. Ebenſo wichtig ſei Reinlichkeit 
und hierzu nothwendig Waſſer. Die Wärme ſei nicht 
nur angenehm, ſondern befördere die Luftſtrömung. 
Die Gasheizung ſei bequem und reinlih. Meiſt habe 
man aber Kachel. und Züllöfen. Die Kamine jeien 
nicht praktiſch. Sehr zu empfehlen ſeien Central⸗ 
heizungen. Redner ſchließt mit einem Hinweis auf die 
hohen Miethspreiſe in Danzig, die Beſtrebungen des 
Dereins „Reichswohnungsgeſetz“ und die Miether- 
vereine, denen ein größeres Intereſſe zugemendei 
werden möge. 


Herannahen des Zuges ſcheu wurden und durc⸗- 
gingen. Geflern Abend noch, unmittelbar nach 
Bekanntwerden der Schreckens botſchaft in Allen- 
fein, begab ſich eine Gerichts kommiſſion zur FeR- 
ſiellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle. 

Gumbinnen, 18. Mai. In der vergangenen Nach 
brach auf Abbau Gertſchen dei dem Beſitzer Ur bat 
Feuer aus, wodurch vier Gebäude und zwar zwei 
Scheunen und zwei Ställe eingeäſchert wur den. Außer 
bedeutenden Getreidevorräthen find 20 Kühe und acht 
Kälber verbrannt, 

Bromberg, 19. Mai. Aut dem Ritter- 
gute Kirſchlowo dei Jannowitz zerſtörte ein 
Großfeuer ſämmtliche Gebäude und den großen 
Diehſtand. 


—— | 


Ver miſchtes. 


[Skandal bei einem Stierkampf. ] Man 
ſchreib! der „Poft.“ aus Marjeille vom 13. d.: 
Bei den geftrigen Gtiergefehten im Prado kam 
es zu hefligen Kundgebungen. den Ankündi- 
gungen zufolge follten nämſich ſechs Stiere von 
den Matadoren niedergeſtochen werden. Da nun 
aber einer derſelben von einem Picador getödtet 
worden war, ſo verlangte das Publikum einen 
ſiebenten Stier. Der Töreador Guerrita weigerte 
ſich aber, den Kampf fortzuſetzen und wollte das 
Lokal mit feiner Quadrilla verlaſſen. Das 
Publikum wurde darüber wüthend und be- 
ſchimpfte den Toreador heftig; von den oberen 
Galerien wurden mehrere Gtühle auf denjeiben 
herabgeworſen. Da die Schlägerei eine gefähr · 
liche Ausdehnung annahm, mußte die Polizei 
einſchreiten, um die Gtierkämpfer gegen das 
aufgeregte publikum zu vertheidigen. Die Arena 
wurde gewoltjam geräumt, und ſechs Perſonen 
verhaftet. Wahrſcheinlich wird das wieder ein 
Verbot der Stierkämpfe in MNarſeille zur Folge 
haben, das aber, wie die Präcedenzfälle beweisen. 
nicht lange in Kraft bleiben wird. 

* MNuttermord.] In Chicago ift die 62 jährige 
Frau Katharine Schultz von ihrer Tochter, der 
Frau Augufte Styles, ermordet worden. Beide 
Frauen waren Mitglieder des deutſchen Frauen- 
vereins „Martha Washington“. Der Nord wurde 
im Vorzimmer des in Sitzung befindlichen Der- 
eins verübt. Die Tochter halte mit dem Revolver 
in der Hand zwei Stunden verſteckt auf die Ankunft 
der Mutter gewartet und ſchoß dieſelben ieder, 
als fie die Thür zum Sitzungsſaale öffnete. Die 
Mörderin legte keine Reue an den Tag. Sie er- 
klärte, daß die Mutter durch ſyſtemakiſche Der- 
leumdungen verſucht habe, ſie ihrem Gatten und 
ihren Kindern zu entfremden, weswegen ſie Nache 
genommen habe. Die Ermordete ſowohl wie ihre 
Tochter gehörten den beſſeren deutſchen Rreiſen in 
Ehicago an. i f 

Braunſchweig, 18. Mai. Bei dem Brande im 
Karſtadt'ſchen Waarenhauſe find fünf junge 
Mädchen in den Flammen umgekommen. Aufer- 
dem ift ein Schwerverletzter feinen Wunden er- 
legen. Mehrere Perfonen find theils ſchwer, 
theils leichter verletzt. 

Rom, 14. Mai. Ein florentiniſcher Edelmann, 
der Marcheſe Luigi Torrigiant, bat dieſer Tage 
die Meiſterſchaft als Taubenmörder erworben. 
Er hatte um 5000 Lire gewettet. daß er binnen 
12 Stunden bei einem Abftand von 27 Metern 
von 1000 Tauben 850 tödten würde Um . Uhr 
Morgens begann das Schießen und um 2 Uhr 
Nachmittags hatte der Taubenſchütze bereits feine 
Weite gewonnen; von 1000 Tauben, die aufge- 
laſſen worden waren, halte er 935 getroſſen. 
wozu er 1320 Patronen abgefeuert! hatte. Die 
3eitungsberihte heben hervor, daß die beſten 
Schützen von Zlorenz feiner Leiftung mit 
Enthufissmus juſahen. Schade, daß fie ihre Be- 
geifterung nicht einer beſſeren Sache widmeten. 


Stargard) des Regierungsbezirks iſt hieran haupt- 
fächlich der Bezirk Carthaus beiheiligt, in welchem 
im vergangenen Jahre die Kreischauſſee Aluho- 
wahutta-Stendſitz, Skorſchewo - Berent (1209 
Meter) fertig geſtellt worden ift. Die Gelanmt- 
länge der ſämmilichen Aunftftraßen des Danziger 
Regierungsbesirkes hat Ende 1898 rund 1528 
Kilometer (1897: 1516 Kilom.) erreicht. Der Be- 
Mand der gebefjerien Wege des Regierungs- 
Bezirkes hat ſich um 7725 Meter erhöht und es 
betrug die Geſammtlänge derſelben Ende 1898 
rund 91 Kilometer. 


*Rückmarſch.] Das zweite Bataillon des Fuß- 
Arlillerie-Regiments v. Hinderſin (pommerſches 
Nr. 2) wird nach Beendigung ſeiner Schießübung 
bei Thorn den Marſch nach der Sarniſon Neu- 
kahrwaſſer zum Theil zu Fuß zurücklegen. Am 
2. Juni übernachtet das Bataillon in Dirſchau, 
am 3. Zuni in Prauſt und am 4. Juni rückt es 
wieder in Neufahrwaſſer ein. 


* [Der 19. weſtpreußiſche Jeuerwehrver⸗- 
bandstag] findet am 8. und 9. Juli d. J. in 
Dt. Krone ſtatt. Zu demſelben find auch einige 
Wehren aus den benachbarten Provinzen, ferner 
lämmtliche Bürgermeiſter und Landräthe Meft- 
preußens, der Herr Oberpräſident v. Goßler und 
der Herr Landeshauptmann Hinze eingeladen. 
Der Herr Oberpräſident foll fein Erſcheinen bereits 
zugeſagt haben. 


* [Provinziai-Derein für innere Niſſion.] 
Das Programm für die am 30. und 31. d. Tits. 
in Danzig abzuhaltende 24. Jahresverſammlung 
iſt folgendes: 

Am 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr, Verſammlung der 
Synodalvertreter im Jünglingsheim, Heil. Geiſtgaſſe 
Nr. 43, um 5 Uhr Feſtgottesdienſt in der St. Katharinen 
Kirche und um 8 Uhr Familienabend im Saale des 
St. Barbara Gemeindehauſes. — Am 31. Mai, Bor- 
mittags 9 Uhr, Generalverſammlung im St. Bar bara- 
Semeindehauſe, Nachmittags 2 Uhr, gemeinſames 
Mittageſſen im Gewerbehauſe. Nach dem Mittageſſen 
emeinſamer Ausflug nach Zoppot bezw. Oliva oder 

eſterplatte. 


* [Handgepäc im Giſenbahnwagen.] Die Unter- 
bringung von Handgepäck in den Eifenbahn-Perionen- 
wagen iſt ein wunder Punkt unſeres Eiſenbahn⸗ 
Derkehrsweſens, über den ſchon viel geſchrieben und 
noch mehr geſprochen worden iſt. Einzelne Reifende 
glauben noch immer als ihr Rea in finſpruch nehmen 
zu dürfen, das halbe Coupé oder noch mehr mit Rand. 
en zu belegen. Wir bringen daher wiederholt 

olgendes in Erinnerung: Nach den Beſtimmungen 
der Eiſenbahn-Berkehrsordnung können leicht tragbare, 
kleine Gegenſtände, fofern fie die Mitreiſenden nicht 
durch ihren Geruch oder auf andere Weiſe beläſtigen 
und nicht Zoll-, Steuer- oder Polizeivorſchriſten entgegen ⸗ 
Reben, in den Perſonenwagen mitgeführt werden. 
Jeder Reiſende hat Sr nur auf den über oder 
unter feinem Sihhp tacß befindlichen Naum zur Unter- 
bringung von Handgepäck Anſpruch, auch ſollen die 
Staltons- und Zugbeamten, ſoweit irgend möglich, 
darauf achten, daß dei Unterbringung des Hand- 
*. in den Perſonenwagen auf die perſönliche 

icherheit der Mitreiſenden die erforderliche Rückficht 
genommen wird. 


„ IZubildum.] gerrn Kaufmann Hermann von 
Kolkow, der, wie wir berichtet haben, heute auf eine 
25jährige ehrenamtliche Thätigkeit im Dienſte der 
öffentlichen Armenpflege der Stadt Danzig zurückblickt. 
wurde vom Magiſtrat der Stadt Danzig ein herzliches 
Anerkennungs- und Dankſchreiben für treue Pflicht⸗ 
erfüllung mit dem Wunſche überſandt, daß es ihm ver- 


[Wartezeit eines Bororizuges.] Die hieſige 
Eiſenbahn-Direction hat angeordnet, daß in Fällen der 
Verſpätung des Perſonenzuges 552 Dirſchau - Danzig 
(Ankunft in Danzig 12.03 Nachts) der letzte nach Neu- 
fahrwaſſer verkehrende Borortzug 876 (Abfahrt 12.17 
Nachts) bis zu 15 Minuten zu warten hat. 


I Kirchliche Perſonalien.] Der Bicar Rohde an 
der St. Nikolaikirche in Danzig iſt als erſter Dicar in 
Altſchottland angeſtellt, der Dicar Wienke von St. 
— an die St. Nikolaikirche in Danzig verſetzt 
worden. 


— [Führer durch Oftfeebad Bröſen. Im Derlage 
des lilerariſchen Bureaus des Herrn E. Piegcher hier- 
ſelbſt iſt ſoeben ein geſchmackvoll ausgeftatteter, mit 
verſchiedenen Illuſtrationen verſehener Proſpect des 
aufblühenden Oſtſeebades Bröſen erſchienen, den der 
Pächter des Kurhauſes, Kerr G. Fenerabend, her- 
ausgegeben hat. Nachdem in einem ſtimmungs vollen 
Gedichte die Schönheiten Bröſens beſungen ſind, bringt 
uns der Führer alles Wiſſenswerthe über Gedichte, 
Lage und allgemeine Derhäliniſſe des Aurorieg, über 
Heilmittel, Indicationen, Unterhaltungen, Strandhalle, 
Steg und Park, die elehtrifhe Anlage, Preiſe der 
Zimmer und Bäder etc., Bahnverbindungen. Das 
ſchmucke Büchlein wird den ſich für Bröſen Inter- 
eſſirenden gern von dem Kurhauspächter gratis jur 
Verfügung geſtellt. 


[Prüfung.] Bei der unter dem Vorſitze des Herrn 
„ Dr. Kretſchmer am hieſigen 

önigl. Provinzial-Schulcollegium abgehaltenen Prüfung 
haben von 12 Candidaten die Herren Mittelſchullehrer 
Berger in Graudenz, Filfsprediger Bernhard Mener 
in Danzig, Oberlehrer Johannes Pauſt in Marienburg, 
Predigtamtscandidat Wilhelm Liermann in Wollſtein 
(Prov. Poſen) und Lehrer Wilhelm Roßner in Thorn 
die Reetorenprüfung beitanden, Die heute Mittags be | 
endete Mittelſchullehrer-Prüfung haben die nachbe⸗ 
nannten Herren Candidaten beſtanden: Carl Berg- 
Hammerftein, Ernſt Jaſſe-Danzig, Joh. Karnuth-Grau⸗ 
denz, Peter Kloſak-Brieſen, Martin Krüger ⸗Klonnowo, 
Kreis Thorn, Otto Lubenow⸗Thorn, Robert Schulz⸗ 
Fenerland, Kreis Bromberg, Kloys Schulz-Graudenz. 


udigkeit noch lange in den Dienſt unſerer Stadt zu 
ellen. — er Reken 2 ce N u 
rrn v. K. in reicher Zahl zu. 


zı [Rlempner-Innung.] Beitern Nachmittag hielt 
die hiefige Klempner-Innung im Beiſein eines Der- 
ireters des Magiſtrats eine Beriommlung im Cafe 
Link am Dlivaerihor ab. Nachdem der Obermeiſter 
Herr Th. Klabs die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
begrüßt hatte, fand die Neuwahl des geſammten 
Dorſtandes zufolge des neuen genehmigten 
Statuts für die freie Klempner Innung zu 
Danzig ſtatt. Bei derſelben wurden die Herren 
Th. Klabs als Obermeiſter, O. Krauſe als Kaſſen⸗ 
führer, J. Stamm als Schriſtführer und R. Birch 
als Prüfungsmeiſter mit großer Majorität wieder- 
gewählt. Nach Erledigung von noch einigen geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten fand ein Gartenfeſt ſtatt, bei 
welchem Herr Klabs den Garten prachtvoll illuminirte, 
wofür ihm eine allgemeine Anerkennung zu Theil 
wurde, 


* (Drnithologifcher Verein.] Geſtern fand die 
erſte Sommerſitzung des Vereins im Café Ludwig — 
Halbe Allee — ſtatt, in der nach Aufnahme einiger 
neuer Mitglieder Beſchluß über das diesjährige Trainiren 
der Tauben gefaßt wurde. Mit dem Trainiren der 
alten Tauben ſoll am 16. Juni und der jungen am 
7. Juli begonnen werden und am 6. Auguſt findet der 
Wettflug fein Ende. Das Wetifliegen der alten Tauben 
foll von Poſen, welches dazu vom Kriegsminiſterium 
beſtimmt iſt, und das der jungen Tauben von War- 
tubien aus erfolgen. 


* (Madfahrer - Berſammlung.] Nach Schluß der 
vorgeſtern im Gewerbehauſe abgehaltenen Berfamm- 
fung von Radfahrern behufs Gründung eines Vereins 
für Anlage von Radfahrwegen und die Verbeſſerung 
und Inſtandhaltung der Wege traten die in den enge 
ren Ausſchuß gewählten Herren zur Wahl eines Dor- 
fandes zuſammen, dem die weitere Ausarbeitung der 
Statuten etc. übertragen wurde. Es wurden die Herren 
Dr. Magnuffen zum Borfigenden, Frömert zum ftell- 
vertretenden Borfittenden, Krauſe zum Schriftführer⸗ 
Suhr zum ſtellvertretenden Schriftführer, Dölkner zum 
Schatzmeiſter, Schubert zum ftellvertretenden Schah 
meiſter und Dr. Kohtz zum Wegewart gewählt. 


[der Danziger Wohnungsmietherverein] hatte 
eſtern Abend im Gewerbehauſe ſeine Monats ver- 
mmlung, verbunden mit einem öffentlichen Vortrag 
des Herrn Dr. med. Seyffert über Wohnungs- 
hygiene. Es wurden zuvor einige geſchäftliche Sachen 
erledigt. Bemerkenswerth war eine Anfrage des 
Herrn Kammerer an den Dor ſitzenden, ob der Vor 
fand des MWohnnngsmieihervereins von der Ein- 
berufung der öffentlichen Verſammlung am 15. d. Ni. 
in Gemeinſchaft mit den Bürgervereinen zur Gut- 
heißung des bekannten Stadtverordnetenbeſchluſſes 
eimas gewußt habe, und wer die Koſten trage? Der 
Borfittende, Herr Wenskg, beantwortete die Anfrage 
dahin, daß der Borfiand von der Deranſtaltung 
bieſer Derſammlung allerdings nichts gewußt habe. 
Er glaubte jedoch als Borfigender für den Vorſtand 
handeln zu dürfen“). Es ſei nun mal geſchehen und 
nicht mehr zu ändern. Der ſtellver tretende Vorſitzende, 
er Gruihn, hätte dieſe Scche zu Stande gebracht. 
ie entſtandenen Koſten, die nur gering ſeien, würde 
der Wohnungsmietherverein wohl übernehmen. ſonſt 
würde er fie aus feiner Taſche bezahlen. Herr Gruihn 
stellte den Antrag, die Koſten zu übernehmen. Als 
ki darüber eine Debatte entſpinnen wollte, 309 er 


* (Ferien.] Heute Mittag begannen an den höheren 
Lehranſtalten Weſipreußens und an den hieſigen Volks- 
ſchulen die Pfingſtferien, welche bis Donnerstag, 
25. Mai, dauern. 


* [Kaufmänniſche Selbſthilfe.] Dem uns über- 
fandten Jahresbericht des Verbandes deutſcher Kand ; 
lungsgehilfen zu Leipzig für 1898 entnehmen wir 
Folgendes: Neu aufgenommen wurden in den Ver- 
vand 9029 Mitglieder gegen 7797 im Jahre 1897. Der 
Mitgliederbeſtand belief ſich Ende vorigen Jahres auf 
49 406. Die Zahl der über gan Deutſchland ver- 
breiteten Kreisvereine ſtieg von 308 auf 390. Einen 
recht erfreulichen Auffhwung nahm ferner die für 
Prinzipale und Mitglieder völlig koſtenfreie Stellen- 
vermittelung. Während dem Berbande 1897 nur 
10 566 offene Stellen aufgegeben wurden, erhielt er 
1898 13430 Bacanzen zur Beſetzung und konnte 4210 
Bewerber koſtenfrei unterbringen. Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit erfolgte in 1581 Zällen, theils durch 
Gewährung eines zinsfreien Darlehens (103 Mitglieder 
erhielten 6003,55 Mh.), größtentheils aber durch Be- 
der Verzweiflung Hand an ſich gelegt. In Abweſenheit 
ſeiner Angehörigen erſchoß ſich derſelbe auf ſeinem 
Krankenlager mit einem Revolver. Zur Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes war geſtern eine Gerichtscommiſſion 
an Ort und Stelle. 


* Ieichenfund. ] Geſtern Vormittag wurde in der 
Rabaune in der Nähe des Heumarktes die Leiche eines 
etwa zwölfjährigen, bisher unbekannt gebliebenen 
Knaben heraus geſiſcht und einſtweilen nach der Leichen 
halle auf dem Blethofe gebracht. Die Leiche muß ſchon 
lange Zeit im Waſſer gelegen haben, denn fie war faſt 
vollſtändig in Verweſung übergegangen. . 


$ [Unfall.] Der Arbeiter Karl Zioch aus Neuendorf 
verunglückte daſelbſt, indem er beim Abſpringen von 
einem Wagen ſich einen Knöchelbruch zuzog. Er fand 
Kufnahme im Stadtlazareth in der Sandgrube. 


§ lunfälle.] Der Gärtner Pawelski wurde heute 
Vormittag auf dem Kohlenmarkt in der Nähe des 
Stadttheaters von der elektriſchen Straßenbahn ange. 
fahren und hat einen Knieſcheibendruch erlitten, worauf 
er mittels Tragkorbs in das chirurgiſche Stadtlazareth 
gebracht wurde. Die Straßenbahn foll keine Schuld an 
dem Unfall treffen. — Zerner fiel heute Vormittag dem 
Tiſchler Guſtav Bandemier auf der haif. Werft ein 
Balken auf den Kopf. B. ſtürzte beſinnungslos nieder 
und wurde ebenfalls ins Caſareth gebracht. 


> Selbſtmord.] Ein in Schidlitz wohnender, ſchon 
längere Zeit an einer unheilbaren Krankheit leidender 
Stellmacher, verſuchte ſeinem Leben dadurch ein Ende 
u machen, daß er ſich die Schlagader am Arme durch 
chnitt. da ihm der Selbſtmord aber nicht gelang, 
machte er durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. 


r. 1 Berufungs-Strafhammer. ] Ein fangmieriger 
Profeß⸗ der werit alle Inſtanzen des Civilgerichts und 
dann auch ſchon die Strafgerichte beſchäftigt hat, fand 
heute vor der Strafkammer III ſeine Erledigung. 
Angeklagt, ſich einer Uebertrelung ſchuldig gemacht zu 
haben, ftand der Hotelveſitzer John eubenjer-geubude 
vor Gericht. Im vorigen Sommer errichtete Kerr 
Manteuffel auf feinem Grundſtück einen mehrere Meter 
hohen Bretierzaun. N., der dieſen Zaun als nachtheilig 
für fein concurrirendes Geſchäft hielt, da derſelbe das 
Etabliſſement verdeckte, verfiel nun auf eine eigenartige 
Idee, um das Publikum auf fein Cohal aufmerklam 
iu machen. Gr ihafite ſich ein größeres Orgelwerb an 


Standesamt vom 19. Mai. 


Geburten: Arbeiter Anton Plomin, G. — Corrector 
Maximilian David, I. — Hausdiener John Steffens. 
S. — Seefahrer Theodor Bauz, T. — Fausdiener 
Eduard Rutz, T. — Arb. Albert Punſchke, . — 
Schmiedegeſelle Carl Riedel, S. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Fischhändler Guſtar Robert Gau und 
Anna Marie Damer au, geb. 7 — Nalergehilſe 
Julius Auguft Golla und Maria Eliſabeth dur — 
Zimmergeſelle Wilhelm Ludwig Korn und rtha 
Pollnau. Sämmtlich bier. 

Heirathen: Zuſchneider Johann Kellan und Marga- 
reihe Louiſe Wohler. — Eiſendreher Ernſt Wunderlich 
und Laura Schulz. — Schmiedegeſelle Johannes Dolter 
und Glifabeth Eggert. — Hausdiener Franz Krüger 
und Maria Haß, — Arbeiter Augufi Müller und Clara 
Kamerhke, geb. Korſch. — Sämmtlich hier. — Tiſchler⸗ 
geſelle Ludwig Sdorra ju Mewe und Margarethe 
Schulz hier. — Arbeiter Theodor Fleiſchhauer hier und 
Clara Mangler ju Emaus. 

Todesfälle: Wittwe Antonie Gräfin v. Rittberg, geb. 
v. Knobelsdorf, verwitwet gewesene v. Degeſack. 

3 J. — T. des Arbeiters Otto Moeller, 5 N. — 
Stellmachergeſelle Paul Franz Karowshki, 26 J. — 
Mittwe Friederike Wilhelmine Weichbrodt. geb. 
Gronert, 82 3. — Frau Anna Eliſabeth Domakomski, 
geb. Gronau, 55 J. 9 M. — Arbeiter Friedrich Mohlerk, 
72 J. — T. des königlichen Schutzmanns-Wachtmeiſters 
Richard Staap, 1 J. 2 N. — Frau Renate Waht, 
geb. Thoms, 51 J. 7 N. — Z. des Zimmergeſellen 
Martin Schönhoff, todigeboren. — Mühlenwerhführer 
Mag Weiß, 33 J. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 19. Mai. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 753 Gr. 
160 M, rothbunt 729 Gr. 154 AA, roth 772 Gr. 
159 M, für polniſchen zum Tranſit hochbunt 756 Gr. 
127 M per Tonne. 

Roggen feſter. Bejahlt iſt inländiſcher 726 Sr. 
141 Al, 699, 738 und 744 Gr. 1411, M, 673, 694, 
699 und 708 Gr. 142 Ak. polniſcher zum Zranfit 708 
Gr, 1051/, M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſie iſt gehandelt inländiſche große 686 Gr. 120 
per Tonne. — Hafer inländischer 128. 130 M per 
Tonne be ahlt. — Weizenkleie grobe 4,30 M. mittel 
4,25 U per 50 Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 
4,40 M, beſetzt 4,25 M per 50 Kilogr. bei. 

Spiritus matter. Contingentirter loco 59½% M Br. 
nicht contingentirter loco 3%), M Br. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Mai. Wind: S. 
Angehommen: Gertrud (SD.), Marckwardt, Ant« 
mwerpen, Thomasphosphal. — Volanpent, Dlanfion, 
Hamburgſund, Steine, — Silvia (Sd. ), Hoffmann,. 
Flensburg, Güter. 
Belegelt: Stettin (Sp.), Brüſch, Stettin, Güter. — 
Egeria (SD.), Hinrichs, Köln, Güter, 
Den 19. Mai. 
angekommen: Kanthe, Petterſſon. Famburglund. 
Steine. — Reval (S.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter, 
Nichts in Sicht. 


inen Antrag zurüch und stete einen Antrag auf 
chluß der Debatte, der auch angenommen wurde. Die 


) Nach 5 15 und 23 des Statuis des Wohnungs- 
miethervereins können Derſammlungen nur von dem 
Dorſtande anberaumt werden und müſſen mindeſtens 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
drei Tage vorher dekannt gemacht werden. 


Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Viel besser als rothe Putzpomade 


ist der mehrfach preisgekrönte 


Glubm- Pitt- Extract 


Derselbeist 9 en 
E und verliert 
n 


Vis zun get! W. 


Eiſäſſer Nothweine vom Originalfaß, 
per Liter 90 Pfg. 
Moſel 0,50, Maitrank 0,65 ohne Glas. 


Californ. Weinhandlung, 


puitli Veſuch Dal m 10 


Aeli Mead 


5 F mals seine vorzügliche rtechaiſengaſſe 2. 22 
121 tub (6077 : utzkraft, 0 — — — 
ekanntma Die gemäß unſerer Behannt- T te > Laut Gutachten von 3 ge- — 
8 Bek 5 chung. wachung vom 5. d. Mis. am 20. A 5 > 99 richtlich vereideten 

Am 13. Mai 1899 wurde an dem Feldwege van, Strasburg] Juni d. J. für unferen Binnen-] . mit Chemik ist Glob 
nach Siczuka ein Kindesleichnam gefunden, Der Leichnam las|verkehrzur@inführungkommendelk 5 e, emikern obus - 
veritecht in einem Buſch zwiſchen der Carisberger Grenze und dem Kenderung der befonderen Be- Putzextract 
Jeldwege. Das Kind war eingewickelt in ein weißes Tuch. über ſſtimmungen zu den 98 56, 68 und 
dem Kopf lag ein weiß-blaues Tuch. KR) 69 der Derhehrsordnung ift von das beste 

ch erſuche einen Jeden, der ſachdienliche Mittheilungen machen] der Aufſichtsbehörde — 


e genehmigt. 
könnte, ſolche zu den biefigen Akten J. 314/99 anıugeben. Danzig. d 5 i 1 N 

Strasburg Meſtyr., den 16. Mai 1899. (61951 Die Direchion — „ 5 
Der Staatsanwalt. Miamwhaer Eiſenbahn. enutzmarke: 


Metallputzmittel 
Lohnender Erwer # rother Streifen mit Globus. 


Bekanntmachung. 1 Jedermann, auch mit wenig] Ne Segen der 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in unferm Genofien-] Mittel, durch Fabrikation leicht] i 
ſchaftsregiſter unter Nr. 5 eingetragen, daß durch Beſchluß der verhäufl,-tüolÖrbrauhsertinete 59 lt een e Gegenwar t! 
außerordentlichen Generalverſammlung der Towariyſtwo posycz- Diele Anerk, Katalog gratis durch] a 
Rowe dla Cheimna i oholıcn — Eingetragene 5 — den verlag, -Der Erwerb“, Danzig] In Dosen d 10 u. 25 Pfg, überall zu haben. 


unbeihrännter Haftpflicht — vom 30, April 1899 an 
— 41 ieh . — 2 . — 155 * Resiltrator F . t ] 2 L GER 
ace ann von hier als Controleur . 
Culm, den 15. Mai 1899 a en 9 N PILZ Schu 2 Jun., elpzig, 
(6194 KL 2 a Erfinder des Putzextract. (3063 
FF ET TZVHRRITHERG: BT 


ST 
FELDBAHN 

teils loſe Schienen mit Zubehör, theils transportables Geleis mit 

Kurven, Weichen, Kippwagen, Rübenwagen und Ziegelwagen zu 


verkaufen, eventl. auch in kleineren Partieen. Anfragen bis 
24, Mai unter G. K. 80 hauptpoftlagernd Königsberg t. Pr. 


Kinder-Wagen 


von 10—60 ‚Al in ſehr großer Auswahl, 
5 ſowie ſelbſtgefertigte 


Bambus⸗ und Nohr⸗Nöbel 


Rohmaterial 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Ehriltburg Band 5, Blatt 174 auf den Namen des Kürſchner⸗ 


1 e en in Chriſtburg eingetragene, zu — . ourg-Amerika IL 1 8 10 für 3 . 
hriſtburs belegene Grundſt p S 2 755 
am 13. Juli 1899, Bormittags 10 Uhr, Due | HAMBURG 9 Must. N eumann, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver- SE . ä 
3 x Korbwaaren-Geſchäft, 
1 Das e e — za Außungswertp ur a Sleiwit, Wien amb 0 0 K 5 Große et Nr. 6, 
euer veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, beglau . i ifti 8 190 i » 
ſchrift des Grundbuchblatis — Grundbucartihels =; 5 Ab- eee. urg UI T 70 — — OR TEE in BR 
ihähungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, St. Petersburg, Moskau, Char- — . — —— ; 
owie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts- B Slawiansk (Süd-Rußland) 
reiberei eingeſehen werden. New. mork. Ueber 2500 aus- Doppelſchrauben 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird geführte Bauten auf allen Con. 8 
am 14. Juli 1899, Bormittags 10 Uhr, tinenten, (5082 Schnell dampfer er 
an — 55 9 De gin m e B 6 d 725 
riftburg, den 13. Mai 5 8 
en 15, Dei 1600. eee eför erung = wegen Aufgabe des Detailgeschäften! 


— 


Sonnenſchirme, Damenhüte, 
Blouſenhemden, Schürzen 


neueste Genres, 
bedeutend unter Preis! 20 


Behr. Wundermacher, 


Paſſage — Kohlenmarkt 14— 16, 


Fahrtdauer 8 Tage 


Ferner Dienst mit regulären Doppolsoheauben-Dampforn 


Hang sit ü 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
Francisca ꝛc. 


Fahrkarten zu Originalpreiſen ber > 1 
Heinrich Kamke und 
Rudolf Kreisel, Danzig. 


* 


argaring-Fahrik 
Max Adolph, 


Danzig — Stadtgebiet Nr.! 


empfiehlt ihre ſtets ua Fabrikate in vorzüglicher, jebgr Con 


curren ebenbürtigen Qualität zu billigften Tagespreiſen ab Fabrik. 


Den Finger 
drauf! 


Die Beſichti der Fabrik und des Betriebes, bew. der] Das nehmen wir, denn Dr. 
Mg K Woare, geftatte ich gern Jedem, ber Hr die] Dether’s Backpulper à 10 J iſt 


0 
f ö Mae mit 
. 1 2 * nmeldung in e Ba Fat al Das echte in allen Größen u. Leberforten aus vorsüglihem Material 


Max Adolph Sc bg, gg voſt, A . 4 7 jetzt Heilige Geiſtgaſſe 134 
eneros-Fager b Brune genniges PFF He 
Langenmarkt 22, 


iſchen Butt d ine ift EKR 1 > 2 222 = 
ertien e u Arabern ga. e E . ä FEN 
dings län 


Ergänzung neuer Schuhwaaren 


Beim Vergleich 
535 e d e 


ar- 2 F £ . 
kate. ten at ira lands Elenante N 
€ . er einzige nie 0 172 : a @ 
bisher geweſen, daß ſie (auch dann, wenn ſie einen erheblich ge 7 . dan b 1 BI en 


höheren Fettgehalt wie Raturbutter De. beim Braten in ber empfiehlt in 
Glacé- und Stoff-Handschuhen, 


Pfanne etwas ſpritzt, und ferner in der Pfanne nicht ſo ſchäumt, 
zu Kauf u. Miethe 
vorzügliche Qualitäten in allen Preislagen. 


nicht fo bräunt und nicht ſo duftet wie feine Naturbutter. Es iſt 
O. Heinrichsdorff, Feinste Dessins | 


mir jetzt gelungen, dieſe e n meiner neuen Sorte 
Margarine, Marke „MOHBA" vollſtänd J beieitigen und iſt 
Re dadurch in jeder Hinficht gleihmertbig mit ſeinſter Nalur butter 
geworden. Meine neue Diargarine, Marke 


53 Mauerſteine, empfiehlt 
print nicht, wie andere. Margarine, Dachpfannen, R ki 8 
ä 7 i i b tt „ 
ee e Drainröhren . Ein, 
duftet genau, wie feinſte Naturbutt Handschuhfabrik (6228 


ift genau fo ausgiebig, wie feintte Katurbutter, dampffi ele Gatte ge 
it genau fo feinſchmeckend, wie feinfte Naturbutter.] Dampffiegele ud. 


Man verſuche und vergleiche gefl. die Margarine „MOHRA“ a ss 
e OMA, | —. Pol Arieiobt 

22 n 4 ’ 
Se Bros mi an wie len feiner üchenz wecken, zum Braten a issıingen. 


sse Krämergasse No. 9. 


ERRARECHEHE HZE 


Verzinkte 


von Beefſteak, allen Fleiſchſorten und Fiſchen und zum Gtobe 1 — ne = — 

aller feinen Gemüfe. ( 5 —.— e 2272825852828 an % Drahtgeflechte 
Dan malle beim 1 7 darauf achten, daß die Marke Sanne I, R. 2227282 We- 2 Bene ; 

„MOHBAN am Kübel ſichtbar it. bei mässigen Preisen, freie, .% EHRE en 


Ueberall käuflich! 
A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld. 
PPP ³¹ A ELTERN 


ruhige Lage, von April bis 
Oktober geöffnet, 


Bes. E. H. ZORN. 
Douts oho 
Bahnmeisterschule 2. u. 


an ©, Garten-Möbel E 


Tische, Bänke, Stühle, 
esel, 


7 Wegebau- u. Tiefbau-Schule. = g 8 „ .. Blumentische $ 
N hrg.: 8 Sem.: Staatl. Reifeprüf. \ ni einfachen wie elegant. 

Beachtenswerthe Anzeige. et Sem.- Anf.: Nax. I = > u Mustern em Kehl an e 4 

Zu den Pfingſt-Feiertagen empfehle ich Strietel, Napfkuchen BER N ar . illigsten Preisen “ * 5 
ſowie die beliebten und bekannten Warmbrunner Streußelkuchen — N * er 1 BEN N en 
in nur guter Qualität und zu jedem Preſſe. Beitelungen erbitte Se a udolph Mijhhe, W R ae 
und werde dieſelbe zur Zufriedenheit ausführen. (2648 “ — "BEN a NE sen 

Actien-Brauerel 


Langgasse 5. 


A. Ludwig, Sortenmadhergafie Ar. 3. 


Mechaniker, Röpergafie 18. 


dildungs-dereins-duus, 


Kleinhammer-Park, Langfahr. 
Dom 1. Pfingfifeiertage ab und an den folgenden Tagen 


Langgasse 36. 


St b e een Internationale Volksfeſte, 


Gastspiel 1 Sehenswürdigkeiten erſten Ranges, ng 


K gl. Bayr. Mineralbad Brückenau bes Ausihlichlic U. A.: Die schwankende Weltkuge 
R See e horvorragonder Heil- Berl. Novitäten - Ensemble. N ’ ’ (in Danzis noch nicht gezeigt.) er 
Star, Orte: u, Binsoniehten, sowie allen ubrign Senfationel, _Senfationell eubeiten der Saifon. Täglich: 


Zum 1. Male! 
Dreyfus, . Tanten 


oder: f 
vor den 
7 Zola, Geſchworenen, 
Senſationsſtück in 8 Akten 
von Wörner. 


1. Akt: Die Verhaftung. 

2. Akt: Der Abſchied. 

3. Akt: Eſter hay vor dem 
Kriegsgericht. 

4, Akt: Zola, vor den Ge. 


ſchworenen. 
5. Akt: Auf der Zeufels-Infel, 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Erkrankungen der Harnorgane. — Die Quelle ist 
; seit Jahrhunderten medizinisch bekannt, 
Erhältlich in allen Apotheken u. Mineralwasserhdigen. Schutzmarke 


Nach neueren ee ist Wernarzer Wasser 
auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung 
pleuritischer Exsudate. (902 
Hauptniederlage in Danzig 
bei Herrn E. Kornstädt, Rathsnpotheke. 


S ·öm -rmůvtnhmmꝶmenn 
Mas leben alle Same? 
Eine sympathisch weisse, zarte, reine Haut an Hän- 


den und Gesicht, frei von jegl. Unreinheit, von Mitessern 
Pickeln, Sommersprossen etc: 5 " 
Une weluneh erreichen sie dies sicher? 
Allein durch d. tägl, Gebrauch d. weitaus verbesserten, ärztl, 
warm empfohl, Neuen Cröme Iris (Topf M. 1.—, auch in 
Tuben à 60 u. 20 Pf.) und durch d. dazugehör. Neuen Crème 
Iris-Puder (elegt. Blechdose M. 1,—) sowie d. Neue Cröme 
Bris-Seite (3 Stck. Mk. 1.50). — Man verlange jedoch aus- 
drücklich in Apothek,, Drogerien u. Parfümerien d. verbessert, 
Neuen Cröme Iris-Präparate in blauer Packung v. Apoth. 
Walter Weiss, (früher Giessen), jetzt Serlin S. O., Pücklerstr. 
Haupt. Depot für Ost- und Wer .;preussen: 
Ir, Schuster & Kaehler, Danzig, 


Ferner zu haben in der Drogeri: zum rothen Kreuz, Heinr. 
Hammer, A. Damm 1. (5294 


Größte Auswahl. 
Zu billigſten Preiſen. WE 
Fischmarkt 29. 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme 


von 1.50360 NB. — Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm - Sabrik. Canggaſſe 80, 


Großes Militär - Concert, 


ausgeführt von dem Trompetercorps des 1. Leib — 
Art unter perſönlicher Leitung des Königlichen 1 
Herrn N. Lehmann, 


In der Colonnade täglich: 


Große Variététheater⸗Vorſtellung. 


Direction R. Born, Berlin. 
Anfang Sonntags 3½ Uhr. Wochentags 8 Uhr, 
Entree 10 Da. Kinder frei, 
Abends bengaliſche und elehtrifche Beleuchtung. 


Die Züge fahren alle halbe Stunde, bei i 
und Roften Rüchfabrkarten 2. Alaile 25 . Lee — 


Café Noetzel! 


fiebit feinen großen ſchaltigen Garten zum an 
afra Dönkäume In chene Pulte, 10 u Peg 
Tannen, Buchen, Birken. 


> am 1. und 9. Pfingstfeiertag: ww 


Garten-Concert, 


brt von Mitgliedern ber Kapelle des „Artillerie. 
ausgefü Regiments Ar. 2, u. bern Artillerie 


Anfang % Uhr. Entree & Perton 15 3 


Abendhaffe: 


50 2. 
Di M, 
2. Platz 75 g. 10 lere 50 3. 


Montag, den 22. Mai er: 


Diefelbe Borftellung. 


5 . Prei 3 
eee 


